fee 


für polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 2 
und des Verbandes der Güterbeamten für Polen 
Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612 — Bezugspreis im Inlande 1.60 21 monatlich. 


36. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
17. Jahrgang 


634. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes 


Poznan (poſen), Al. Mariz. Pitſudſtiego 32 l., den 2. Dezember 1936. 
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Lage und Abſatzverhältniſſe der Baconinduſtrie. 


Am 9. November hielt in einer Sitzung der Kommiſſion 
ür Viehproduktionsfragen bei der Landwirtſchaftskammer 
Herr Ing. Hofer einen Vortrag über die gegen wärt- 
tige Lage der Baconinduſtrie und über ihre Mb- 
ſatzverhältniſſe. a : 
Aus jeinen Ausführungen ging hervor, daß Großpolen 
gegenwärtig 30% des Polen von England zugeſtandenen Ba⸗ 
konkontingents (112 000 Stück jährlich) deckt. 75% des einer 
jeden Baconfabrik zugewieſenen Kontingents liefern die 
Landwirte auf Grund von abgeſchloſſenen Verträgen ab. 
Davon wurden 62% mit Klaſſe I. und 29,6% mit Klaſſe II. 
begutachtet. Disqualifiziert wurden nur 8,4%. Der hohe 
Prozentſatz der in die I, und II. Klaſſe eingereihten Schweine 
it ein hinreichender Beweis für ihre Güte. 


? a Unt 
Teil au 


e 
Ihweine vom Bacontyp herabſetzt und will die Lieferungs⸗ 
bedingungen für Schweine des Schinkentyps vom 1. Januar 
n. J. ändern. 

Der Export von tieriſchen Produkten hat ſich in den 
letzten Jahren ſehr erhöht. Trotzdem die Baconausfuhr- 
kontingente von der engliſchen Regierung herabgeſetzt wur⸗ 
den, betrug die Ausfuhr von tieriſchen Produkten im Sep⸗ 
tember l. J. rund 37 Mill, kg und 21 000 Stück lebende und 
geſchlachtete (nicht verarbeitete) Schweine, während im Sep⸗ 
tember des vergangenen Jahres dieje Zahl auf 24 Mill. leg 


Unternehmen Inveſtitionen durchgeführt haben, um in Zu⸗ 
kunft zu exportieren. Die Kontingente von Firmen, welche 
utweder die zuſätzliche Ausfuhr nicht ausgeführt oder die 
rforderlichen Einrichtungen nicht beſorgk haben, ſollen 
if jene Fabriken, die dieſen Bedingungen nachgekommen 
nd, aufgeteilt werden. Weiter ſollen die Oſtgebiete, die 
gt Export von tieriſchen Produkten nur ge⸗ 


ringen Anteil nahmen, ein Baconkontingent für jene Fa⸗ 
briken, die dort entſtanden ſind, erhalten. Schließlich ſollen 
einige Baconfabriken in genoſſenſchaftliche Unternehmen 
umgewandelt werden. I 


Die Verwirklichung dieſer teilweiſe richtigen Grundſätze > 
hat jedoch Widerſpruch hervorgerufen, da dadurch die groß: 
polniſche Landwirtſchaft geſchädigt wurde: So wurden von 


den Baconfabriken, die mit der großpolniſchen Landwirt⸗ 


ſchaft zuſammenarbeiten, die Baconfabriken in Obornik (die 
von den Kreiſen Obornik, Czarnikau und den angrenzenden 

Kreiſen beliefert wurde), und 2 Baconfabriken in Oberſchle⸗ 

ſien, und zwar in Tarnowitz und Chorzów (die von dem 
Kreiſe Kempen beliefert wurden) geſchloſſen. 


Zuſicherung gegeben, daß der Schweineauftrieb und die Ab 
nahme in demſelben Umfang wie bisher aufrecht erhal 
werden ſollen. Gegenwärtig ſchweben noch Verhandlungen, 
welche Firma die Schweine in Obornik und welche in Kems 
pen und Schildberg abnehmen ſoll. Die Mitglieder der er⸗ 
wähnten Kommiſſion waren der Anſicht, daß man nicht 
Gebiet auf Koſten eines anderen organiſieren foll. 

eine kleine Einſchränkung der Kontingente für alle Fabri 


ger 
f 


Unter den Maßnahmen zur Förderung der Erträge aus 
der Viehzucht iſt die Verbeſſerung der Stallungen eine der 
wichtigſten. Bei der großen Unklarheit, die über die Forde⸗ 
rungen beſtehen, die man an geſunde Ställe ſtellen muß, 
und über die Mittel, durch die man das erreichen kann, er⸗ 
ſcheint es angebracht, beides kurz zu erläutern. 


Welchen Forderungen ſollen Stallanlagen entſprechen? 


1. Unbedingte Trockenheit 

Feuchte Ställe ſind ſtets ungeſund, ſei es, daß ſie feucht⸗ 
kalt ſind und zu Erkältungen der Luftwege oder zu rheuma⸗ 
tiſchen Erkrankungen führen, jei es, daß fie feuchtwarm find 
und die oft anzutreffende ſtickige „Treibhausluft“ auf- 
weiſen, die als beſondere Gefahrenquelle bezeich⸗ 
net werden muß, die vorwiegend Krankheitskeime trägt und 
deren Brutherd iſt, welche die Hautatmung der Tiere ein⸗ 
ſchränkt, dazu Trägheit, Freßunluſt und Verweichlichung 
herbeiführt. Feuchtwarme Ställe bilden die Urſache vieler 
Krankheiten und Seuchen! Deshalb muß vor allem für 
Stalltrockenheit geſorgt werden.“ 


2. Dauernder, ausreichender Luftwechſel. 

Die Tiere brauchen eine beſtimmte Menge Sauer⸗ 
ſtoff zur Atmung und Blutauffriſchung. Verbrauchte Stall- 
luft enthält kaum Sauerſtoff, ſtatt deſſen giftige Gafe, wie 
von den Tieren ausgeatmete Kohlenſäure, ferner Ammoniak 
und Schwefelwaſſerſtoff aus der Zerſetzung von Kot und 
Harn. Daher iſt immerwährend friſche ſauerſtoffreiche Luft 
zuzuführen und die ſchlechte abzuleiten. Der Friſchluftbedarf 
iſt viel größer, als gemeinhin angenommen wird. In 
Ställen mit normaler Beſetzung ift ein 4—4%maliger Luft⸗ 
wechſel notwendig, wenn nicht das Vieh unter Sauerſtoff⸗ 
mangel leiden und durch ſchädliche Gaſe beeinträchtigt wer⸗ 
den ſoll, wobei die Arbeit der Organe herabgeſetzt 
wird und ſomit auch die Leiſtungen niedriger bleiben 
müſſen. Zugluft iſt zu vermeiden! 

3. Ausreichende Belichtung. 

Der Einfluß des Lichtes iſt für den geſamten Tier⸗ 
i i Er hebt das Wohlbefinden und 
Krankheitskeime 


kommt noch, daß ein heller Stall leichter ſauber zu halten, 
alſo auch deswegen hygieniſcher iſt als ein dunkler, und 
gutes Tageslicht die Ueberſichtlichkeit erleichtert, wodurch 
eine dauernde Kontrolle der Tiere auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand begünſtigt wird. 

Lelichtquellen find fo anzulegen, daß angebundene Tiere 
inesfalls mit den Köpfen zum Licht ſtehen, weil dauernder, 
unmittelbarer Lichteinfall den Augen ſchadet und weil 
durch das Hochrecken der Köpfe zum Licht beim Rindvieh 
Veranlagung zum Senkrücken entſteht. ; 


; 4. Richtige Wärme. ö 


ſchiedenen Tiergattungen und ⸗altersſtufen angepaßt, ift in 
jedem Falle zu achten. Jedoch iſt ſtets zu berückſichtigen, daß 
Ueberwärme, vor allem feuchte Ueberwärme, der Ge⸗ 
ſundheit eher ſchadet als niedrige Temperatur bei verhält- 
ismäßig trockener Luft. Wärmere Ställe ſind für ſolche 
Tiere notwendig, die vum Zwecke der Haltung (angebunden 
bzw. auf Maſt geſetzt) oder in den erſten Lebenstagen in 
er Bewegung behindert ſind und ſich aus dieſem Grunde 
t ſelbſt genügend erwärmen können. 


Räumliche Trennung der Tiergattungen 
RER und Rindpiehaltersſtufen. 

Die Tiergattungen, wie Pferde, Rindvieh, Schweine, 
ühner njw., find in Größe, innerem und äußerem Bau, 
ebensgewohnheit, Atmung und Verdauung, Art und Dichte 
hres Schutzkleides uſw. ſehr verſchieden. Erwarten wir 
hohe Leiſtungen von ihnen, ſo müſſen ſie räumlich getrennt 
voneinander untergebracht werden, damit nicht durch zu viel 
oder zu wenig Wärme — die doch in einem Gene ce 
ſtall ſtets nur einer Gattung angepaßt werden kann — 


U 


weiter durch artfremde und deshalb widerliche Ge⸗ 
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Geſunde Ställe — leiſtungsfähiges Vieh! 
Von Architekt Ritter, Stallbauberater der Landesbauernſchaft Rheinland 
rüde infolge Ausdünſtungen und Ausſcheidungen, durch 
artfremde Geräuſch 


befinden geſtört und mittelbar ihre Geſundheit beeinträch⸗ 
tigt wird. 


er Auf die Erhaltung gleichmäßiger Stallwärme, den ver⸗ 


e uſw. ununterbrochen ihr Wohl⸗ 


Ebenſo wichtig iſt die räumliche Trennung der 


Rindviehaltersſtufen, der Kühe, Rinder und Käl⸗ 
ber, voneinander. 
tuberkuloſefreier Aufzucht, die Verhinderung von 
Krankheitsübertragungen. Da Jungtiere für Uebertragun⸗ 
gen von Krankheiten leichter empfänglich ſind als ausge⸗ 
wachſene, kann nach Anſicht namhafter Tierärzte die Tu bers 
kuloſebekämpfung mit den bisherigen Maßnahmen 
ſolange keinen vollen Erfolg haben, als fie nicht durch reſt⸗ 
loſe räumliche Trennung der Altersſtufen ergänzt werden. —. 
Ein weiterer Grund für die räumliche Trennung iſt das Er⸗ 
fordernis ausreichender Bewegung der Jungtiere 
in Laufſtällen. 


Hauptgrund hierfür iſt die Erzielung 


Nur in freier Bewegung kann das in der Entwicklung 
befindliche Tier kräftigen Knochenbau, ſtraffe Sehnen und 
Bänder, ausgeprägte Muskulatur, gut ausgebaute innere 
Organe, Form und Haltung bekommen. 

Nur fo wird die Grundlage für Geſundheit, Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit und ſpätere Höchſtleiſtungen gegeben. Durch 
Bewegung aber wird mehr Wärme erzeugt. In der den an⸗ 
gebundenen Kühen angepaßten Stallwärme iſt es den be⸗ 
wegungsfreien Kälbern mithin zu warm, zumal die Eigen⸗ 


O 


wärme bei jungen Geſchöpfen höher iſt als bei ausges 


wachſenen. Die Kälber werden durch die Ueberwärme vera 


weichlicht, unluſtig, ſchlaff und träge, ihr Wohlbefinden 
wird geſtört, ihre Geſundheit iſt in Gefahr. — Rinder und 


Jungbullen (Jungtiere) gehören gleichfalls je in einen 


räumlich abgetrennten Stall. Die bei den Kälbern im Lauf⸗ 


ſtall gut eingeleitete geſunde Aufzucht darf im Rinder- bzw. 


Jungbullenalter nicht unterbrochen oder vorher abgeſchloſſen 
werden, indem man fie wieder im Kuhſtall anbindet. Biele 


mehr muß jetzt die Unterbringung in einem noch weni⸗ 
ger warmen Laufſtall erfolgen, wo ihnen größeren 
Luftraum und größere Bewegungsfläche zur Verfügung 
ſtehen, wo durch zwangsläufige Arbeit aller inneren Organe 


eine rechte Leiſtungsgrundlage geboten wird, wo 
durch weitere Abhärtung gerade in diefer Entwicklungsſtufe 
Gewähr für Widerſtandsfähigkeit und dauernde Geſundheit 
A erzielen iſt. Hier werden die Tiere auch auf die ſpätere 

öglichkeit zur Umwandlung größerer Mengen wirtſchafts⸗ 
eigenen, billigen Futters in entſprechende Leiſtungen vor⸗ 


bereitet, weil ſie angehalten ſind, den Wärmeverluſt 


im wenig warmen Raum und den Kräfteverbrauch aus der 
Bewegung durch größere Futteraufnahme (Rauhfutter!) 
auszugleichen und den Verdauungsapparat zu weiten. Im 
Rinderlaufſtall werden die Jungtiere außerdem für die 


Weide vorbereitet. ; 


6 Zweckmäßige Stallein richtungen. i 
Alle Einzelheiten der Einrichtungen in den verſchiedenen 


Ställen müſſen dem Zwecke der Tierhaltung und tunlichſt 
der Lebensgewohnheit der Tiere angepaßt und hygieniſch 


einwandfrei jein, Immer wieder find grobe Verſtöße gegen 


dieje ſelbſtverſtändliche Forderung feſtzuſtellen, die nicht ſel⸗ 


ten geſundheitliche Schäden, zumindeſt Minderung des Wohl⸗ 


befindens und demnach Leiſtungsverminderungen nach ſich 


ziehen. i 
Wie jind die beſprochenen Bedingungen für geſunde 
Ställe zu erfüllen? 5 
1, 2., 3. und 4. 
Trockenheit, Luft, Licht und Wärme. 
ür die Erfüllung dieſer vier Forderungen gilt zunäcchſt 
ein Grundſatz, der vorwiegend bei Neu⸗ und Umbauten 
Berückſichtigung finden muß, und zwar: Ausführung vide 
tiger Wandſtärken und Verwendung möglichſt poren⸗ 
reicher Bauſtoffe. Gute Stallwände follen eine Wärme⸗ 
haltung und einen ben J aufweiſen, die mindeſtens 
denen einer 38 em ſtarken Ziegelſteinwand in Vollmauerwerk 
gleichkommen. j 
Im Hinblick darauf, daß hauptſächlich von der Wahl 
richtiger oder falſcher Bauſtoffe die ſpätere Beſchaffenheit 
des Stalles abhängt, d. h. abhängt, ob der Stall trocken oder 
feucht, mehr oder weniger be- und entlüftet, gut oder ſchlechs 


* 
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belichtet und ausreichend vor MWärmeverluften geihügt ift, 
muß auf bie verſchiedenen Bauſtoffe etwas näher einge: 
gangen werden. 

Porenreiche Bauſtoffe, z. B. Holz, Natur⸗ und 
Hüttenbims, Schlacken, jowie aus Bims oder Schlacken her- 
geſtellte Betone, Steine und Platten, ferner poröſe Biegel- 
ſteine, Zellen⸗ und Hohlſteine, Dämmſtoffplatten uſw. ſind 
ſchlechte Wärme⸗ und Kälteleiter. Werden fie 
entſprechend ihrem Gefüge, unter Beachtung der für die ein⸗ 
zelnen Stoffe bekannten Wärmeleitzahlen, in richtigen Stär⸗ 
ken angewandt, ſo gehen nur geringe Wärmemengen aus 
dem Stall durch die Wand, die Decke und den Boden nach 
außen verloren, und wenig Kälte kann eindringen. à 
Jae beſſer bie Stallwände Wärmeverluſte und Kälte⸗ 
einfall verhindern, deſto mehr Möglichkeit für die Einfügung 
ber Lichtflächen tt geboten. Fenſter find 
beſonders gute Wärme⸗ und Kälteleiter, ſie können nur dann 
in genügender Anzahl und Größe angelegt werden, wenn 
die übrigen Wandflächen die Wärme ſchlecht leiten und fo 
die Gewähr für einen geregelten Wärmehaushalt bieten. 
Porenreiche Bauſtoffe haben weiter den Vor- 
teil, daß ſich weder an ihnen wegen ihres aufgelockerten 
Gefüges und der hierdurch bedingten Wärmehaltung der 
luftgefüllten Poren Schwitzwaſſer bildet, noch Feuch⸗ 
tigkeit durch ſie hindurchgeſaugt wird. Alle etwa anfallende 
Feuchtigkeit wird ſchnell durch die Poren auf größere Flä⸗ 
chen verteilt und verdunſtet = 5 
Auch zur ufterneuerung im Stall tragen poren- 
reiche Bauſtoffe viel bei. Daraus hergeſtellte Wände 
„atmen“, fie tauſchen als „ungen“ des Stalles dauernd, 
aber gelinde (alſo ohne Temperaturvermittlung) Innen⸗ 
und Außenluft aus, er 
Dichte Bauſtoffe dagegen, wie die meiſten natürlichen 
eſteine, ſcharf gebrannte (gefinterte) Klinker, Kies: und 


laſſen demzufolge auch nur wenig Fenſterflächen zu. Sie 
eigen zu Schwitzwaſſerniederſchlägen und ſaugen durch ihre 
Haarröhrchen, die fie ſtatt Poren aufweisen, Feuchtigkeit 
auf und leiten ſie durch; ihnen fehlt ſodann die Atmungs⸗ 
ähigkeit, weshalb ein Luftaustauſch durch die Wand 
us dichten Stoffen unterbunden wird. 

Selbſtverſtändlich kann man auch bei Verwendung 


ete, weil die Schwitzwaſſerbildung und das Saugen von 
euchtigkeit bei den erſteren fortfallen, bei den letzteren aber 
3. T. wenigſtens bleiben. 55 

Auch vorhandene feuchte und kalte Stallwände find durch 
tten vorzuſetzende poröſe Platten oder 
Steine leicht wärmehaltend und trocken zu machen, nachdem 

e dichte Wandfläche zuerſt mit einem gut deckenden Iſo⸗ 
liermittel geſtrichen tft. x i 
Werden die Geſamtkoſten der Wandausbildung aus 
offen ohn Bauſtoffen denen der Wände aus dichten Bau⸗ 
ſtoffen ohne Vorurteil gegenübergehalten, ſo ſtellen ſich Neu⸗ 
usführungen immer billiger bei der Wahl poriger Stoffe. 
Was über die Wände ausgeführt wurde, gilt auch für 
di Stalldecke und den Boden Dichte Bauſtoffe find 
mäöglichſt zu vermeiden. Wenn ihre Verwendung nicht ganz 
zu umgehen ift, wie bei der Herſtellung des Bodenbelages, 
muß zum mindeſten eine wärmehaltende und 
kälte abweiſende Unterbettung vorgeſehen 
werden. ; 3 s 
Da Mörtel zu den dichten Bauſtoffen gehört, iſt 
Mauerwerk mit wenig Mörtelverbrauch und ohne durch⸗ 
ende Fugen am vorteilhafteſten. Aus gleichem Grunde 


big n ebene Wände innen nur bis zur Neichhöhe der Tiere, 


818. 


Der Taſchenkalender für Genoffenſchafter 1937 ift erſchienen. 


Splittbeton, Mörtel uſw., leiten gut Wärme und Kälte und 


denen Tiergattungen und altersjtufen ijt fajt über 


damit ſie gleichzeitig als tragende Wand für die Decken⸗ 


Ca. 250 Druckſeiten. 


und Decken überhaupt nicht verputzt werden. Man könnte 
mit einem unnötigen Verputz Wände und Decken nur ver⸗ 
ſchlechtern. E 
Für die Trockenhaltung des Stalles iſt von 

großer Wichtigkeit eine gute waagerechte Iſolie⸗ 
rung der Wände gegen aufſteigende Feuchtigkeit, die etwa 
10—15 em über Stallboden und 25—30 cm über äußerem 
Erdboden zu liegen hat. Die Iſolierſchicht muß ausreichend 
ſtark und an allen Stellen wirklich dicht ſein. Eine 
dünne Dachpappe genügt für dieſen Zweck keinesfalls! Be⸗ 
finden ſich Teile des aufgehenden Mauerwerkes im Erdreich, 
$ B. in einem Hang, fo ind fie mittels Zementputz und 

oppeltem Iſolieranſtrich gegen von außen ein⸗ 
dringende Feuchtigkeit zu ſchützen. — Als weitere, unbedingt 
notwendige Maßnahme da Erzielung eines trockenen Stalles 
tt die Abführung des fih innen an den Fenſtern bil⸗ 
denden Schwitz w alters nach außen zu erwähnen. In 
neuen ſowohl wie in alten Ställen laſſen ſich billigſt Auf⸗ 
fang⸗ und Ableitungsvorrichtungen an den 
Fenſterbrüſtungen anbringen. — Großen Einfluß auf eine 
dauernde Stalltrockenheit hat nicht zuletzt die Luft⸗ 
erneuerung. f ; 


ſtehender Ställe, genügt ſchon meiſtens eine ſolche aina } 
nachträglich untergehängte Lüftungsdecke, um notfalls auch 


zu bewirken. Einen T 
einen Ausſchnitt daraus, ſtellt die bekannte „Kaſſeler 
Lüftung dan 5 3 
Von der Beſchaffung öfters angepriejener Lüftungs: 
apparate, deren Wirkungsgrad durchweg in ſchlechtem Bi 
hältnis zu den Anſchaffungs⸗ und Einbaukoſten ſteht, muß 
abgeraten werden, 
: 5. Räumliche Trennung. > 
Die räumlich getrennte Unterbringung der verſchie⸗ 


ganz geringen Koſten durchzuführen. In Neu- und l 
bauten wird man swedmähig die eine oder andere Trenn⸗ 
wand 20—25 em ſtark ausbilden, vielleicht auch in A ch⸗ 
werk mit 12—14 em ſtarker Gefachausmauerung errichte 


konſtruktion dienen kann und die Balken oder Deckeneiſen 
entſprechend ſchwächer gewählt werden können. Sonſt veichen 
für die Trennwände innerhalb der Stallanlage bei nicht 
zu großer Länge Stärken von 10—12 em aus; man kann fie 
widerſtandsfähiger gegen Stöße durch ſchwere Tiere machen, 
indem man in jede dritte bis vierte Fuge ein dünnes Band⸗ 
eiſen einlegt.- 8 BEER x: Se 

In Anbetracht der äußerſt einfachen Einrichtung der 
Laufſtälle für Rinder und Kälber, der geringen Raumhöhe 


w 


lung felten teurer als die Unterbringung im Gemein⸗ 
ſchaftsſtall, bei Neu- und Umbaufällen vielfach fogar billiger. 
Be Mit wenig Ausnahmen iſt für die räumliche Trennung 
auch kein größerer Platzbedarf gegenüber dem ſchädlichen 
Gemeinſchaftsſtall erforderlich, zumal ſich bei gutem Willen 
für den Rinderlaufſtall gegebenenfalls in der Scheune, im 
Schuppen oder durch Abtrennung eines bei der Trennung 
frei werdenden Teiles vom Kuhſtall leicht ein Platz finden 


läßt. : 
6. Stalleinrihtungen. 
Es würde zu weit führen, alle Einzelheiten guter Stall- 
einrichtungen durchzunehmen. Darüber kann ſich jeder aus 
kleinen, nicht zu teueren Schriften unterrichten. 
Nur einige ſtets wiederkehrende Fehler ſollen kurz her⸗ 
" morgehoben werden: 


verſchwinden! Verſchmutzung der Kühe, naſſes und kaltes 
Lager, Hautreizungen und Entzündungen, Anſteckungsgefahr, 
erhöhte Ungezieferplage und unſaubere Milchgewinnung ſind 
Gründe genug, die gegen den Langſtand ſprechen. Der 
Kurzſtand iſt wegen verſchiedener Nachteile mindeſtens 
Hin den Gebieten unangebracht, in denen die entſtehenden 
Schädigungen nicht durch längeren Weidegang ausgeglichen 
werden können. Es bleibt alfo der Mittellangſtand 
mit verſchließbarem Freßgitter zu bevorzugen. Daß ſich ein 
ſouberer und zugleich bequemer Stand wie dieſer auf die 
Tierleiſtungen günſtig auswirkt, iſt zweifellos. Der manch⸗ 
mal gegen den Mittellangſtand erhobene Einwand, daß dem 


Je feſter der Boden iſt, um ſo ſchneller geht die Auskältung 
vor ſich. Er erwärmt ſich zwar bei Sonnenſchein ſchnell, gibt 
aber die Wärme nach Sonnenuntergang ſehr bald wieder an 
die umgebende Luft ab. Solcher Boden verhält ſich ge wiſſer⸗ 
maßen wie Metall, das ſich je auch ſchnell erwärmt und ſchnell 
wieder abkühlt. Eine weitere Bedeutung hat die Farbe. Je 

bunkler ein Körper ift, deſto leichter durchdringen ihn die 
Sonnenſtrahlen und mithin die Wärme, während helle Körper 
die Sonnenſtrahlen nicht ſo bald annehmen, ſich alſo langſamer 
erwärmen. Schwarzer und dunkelbrauner Boden würde ſich 
daher zugänglicher für die Erwärmung erweiſen als grauer Ton 
und weißer Sand. Außerdem iſt aber noch der Waſſergehalt 


fefter Körper; doch hält Waſſer die einmal aufgenommene 
Wärme länger feſt. 
Am ungünſtigſten wäre demnach feſter, d. h. ſehr fein⸗ 
körniger, hellfarbiger, trockener Sand⸗ oder Tonboden. Aber 
auch naſſer Tonboden iſt ungünſtig, weil Ton das Waſſer nur 
ſchwer bindet. Dieſes ſucht nun fortwährend zu verdunſten und 
zeugt, weil es ſelbſt alle Wärme bindet, in ſeiner Umgebung 
ſo auch im Acker Verdunſtungskälte. Daher wird Ton⸗ 
boden immer kalter Boden genannt. Beſſer wird es erſt, wenn 
er gehörig mit Stallmiſt durchſetzt ift. Dieſer erzeugt durch 
ſeine Verweſung ſelbſt Wärme. Außerdem lockert er den Ton⸗ 
boden, ſo daß nun auch von außen her wärmende Luft in ihn 
eindringen kann und wiederum das Waſſer teils wirkliche 
Vindung in der Tonerde erfährt, teils beſſer in die Tiefe ſickern 
kann. Infolgedeſſen käme nicht mehr alles Bodenwaſſer zur 
Verdunſtung. ; i 

Zu ſtarker Auskältung neigt auch der moorige Wieſen⸗ 
den, weil er ebenfalls einen Überſchuß von Waſſer enthält, 
18 andauernd verdunſtet und dabei Verdunſtungskälte erzeugt. 
Die dunkle Moorerde iſt aber der Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen nicht ausgeſetzt, weil jie mit einer grünen Pflanzendecke 

berzogen ift. Läge die dunkle Moorerce — wie auf dem 
Acker — zutage, ſo wäre dies für die Erwär mung günſtiger. 
Spätfröſte im Frühjahr werden allerdings auch hier noch ge⸗ 
fährlich. Das Wachstum ſetzt nun auf den Moorwieſen am 
langſamſten ein. Bei der Fruchtbarkeit guter Moorwieſen 
erfolgt jedoch wiederum ein Ausgleich gegenüber Wieſen mit 
Mineralböden, ſo daß Moorwieſen eine ebenſo große, wenn 
nicht noch größere Ernte an Grünfutter oder Heu erbringen 
als die anderen Wieſen. 


„ 


des € weineftalles uff, ift die etrennte Aufftal | i 
Sch ſtalles uff, if 8 Strohmangel bei dem Miſtanfall oder der Einſtreu nicht 


Aus den Kuhſtällen muß möglichſt der Lang ſtand 


Die Auskältung des Bodens. 


Letztere führt dazu, daß immer eine gewiſſe Menge Feuchtig⸗ 


feſterem und trocknerem Boden. Ahnlich wie beim Humus⸗ 


von Bedeutung. Waſſer nimmt die Wärme ſchwerer an als ein- 


oft nicht mehr genug Humus vorhanden, der das Waſſer noch 4 


je nach der Gegend vorkommenden Strohüberſchuß ode 


Rechnung getragen werden könnte, iſt nicht ſtichhaltig, wenn 
beim Einſtreuen Rückſicht auf die Beſonderheit des Betries 
bes genommen wird. ; ; 


Von den ſchädlichen Raufen und den hoch anges 
legten Krippen muß Abſtand genommen werden. Die Tiere 
vermiſſen hierdurch die natürliche Beanſpruchung ihrer 
Rückenmuskulatur; bei hochgelegenen Raufen mwer- 
den ſogar die Wirbel nach unten durchgebogen, und die 
Folge iſt Senkrücken. 


In Schweineſtällen find die maſſiven Trennwände 
zwiſchen den Buchten zu verwerfen und dafür Holz anzu⸗ 
wenden, da maſſive Wände dauernd kalt und feucht 
ſind. Die Holzſtäbe ſollen ſenkrecht und mit Zwiſchenräumen 
angebracht ſein, damit die ſchweren, über dem Boden be⸗ 
findlichen Gaje entweichen können. ; 

Die Jaucheführung iſt im Schweineſtall nach dem 
hinteren Teil der Bucht hin, nicht zum Futtergang hin, an⸗ 
zulegen, andernfalls das Lager unmöglich trocken bleiben 
kann. Im hinteren Teil oder ſeitlich in jeder Bucht iſt mit 
einem auf dem Boden liegenden Rundholz ein Kot⸗ 
platz zu begrenzen, von wo die Jauche abfließen kann, ohne 
das Lager zu beſchmutzen. Holzpritſchen in Schweine⸗ 
11 find behelfsmäßige Löſungen; fie find wegen des 
unbequemen Laufens und Liegens auf ihnen, wegen des Ein⸗ 
faugens von Jauche und der fih darunter in Zerſetzung bes 
findlichen Kotablagerungen unzweckmäßig. 


Am günſtigſten liegen nun die Verhältniſſe in bezug auf 
Wärmehaltung im Herbſt und Winter ſowie auf Wieder⸗ 
erwärmung im Frühjahr bei Humusböden. Sie ſind von 
dunkler Farbe und lockerer, etwas ſchwammiger Beſchaffenheit. 


keit in dieſem Boden gebunden iſt. Bei dieſer Bindung kommt 
aber nur ſehr wenig Feuchtigkeit zur Verdunſtung, und dadurch 
kann alſo keine Kälte hervorgerufen werden. Umgekehrt wird 
aber die im Laufe des Sommers aufgenommene Wärme nur 
langſam abgegeben, auf jeden Fall viel langſamer als bei 


boden verhält es ſich mit einem in guter Krümelſtruktur be⸗ 
findlichen, mit Stallmiſt abgedüngten Saatacker. Wenn er 
auch nicht ganz ſo feucht iſt wie eigentlicher Humusboden, ſo 
ift er doch gut durchlüftet, und Luft hält die Wärme ebenfalls 
länger als feſte Körper. Im Frühjahr würden nun Feuchtig⸗ 
keit und Luft an ſich langſamer die Wärme annehmen; aber 
dann kommt dem Humusboden und Kulturacker wieder ihre 
dunkle Farbe zuftatten. Dieje läßt die Sonne gut einſtrahlen. 
Dabei erwärmen [ih ſchließlich auch Bodenwaſſer und luft, 
und dieſe halten nun wieder die Wärme feſt, ſo daß ſolche Böden 
niemals einem ſchroffen Wechſel von Wärme und Kälte bei 
Tage und in der Nacht ausgeſetzt ſind. Auf beſtellten Acler⸗ 
ſchlägen gewährt außerdem die Wärme einer reichlichen Stall⸗ 
miſtdüngung ſowie die Saat ſelbſt guten Schutz. Winterſaaten, 
die nut lünſtlichen Dünger erhalten haben, leiden natürlich 
mehr unter ſtrengem Froſt, weil ihnen der Stallmiſt als „Fuß⸗ 
wärmer“ fehlt, N r ; x 
Nach dem Gejagten muß ein in Stoppel gebliebener Acker 
ſchneller und ſtärker ausfrieren, als wenn er gelockert wäre. 
Das iſt auch der Fall. Man muß ſogar ſagen, daß ſolch Acker 
nicht nur mehr ausfriert, ſondern auch mehr austrocknet; denn 
ebenſo wie Wärme trodnet auch Kälte den Boden aus, wein 
ſich das Waſſer auch bei Kälte ausdehnt und verdunſtet, ſo bald 
es an die Oberfläche gelommen iſt. Im Stoppelacker iſt aber 


feſthalten könnte. Bei dieſer Auskältung ſterben Bovens 
balterien und andere Kleinlebeweſen, die bei der Gare bildung 
eine ſo wichtige Rolle ſpielen, in großen Mengen ab. Dieſer 
Umſtand in Verbindung mit dem Mangel an Feuchtigkeit hat 
dann zur Folge, daß in Stoppel liegengebliebener Acker im 
Frühjahr ſchwer in Gare zu bringen iſt und Bie rechte Gare 
vielleicht überhaupt nicht erhält. ` 


Acker, der im Winter in rauher Furche liegenbleibt, friert 
ganz gehörig durch. Aber hier iſt der Froſt oft willkommen, 
weil er etwaige harte Schollen ſprengt und zu ſo gutem krüme⸗ 
ligen Zerfall bringt, wie es mit keinem Ackergerät zu erreichen 
wäre. Ein ſolcher Sturzacker ſaugt zugleich wieder viel Waſſer 
auf, ſo daß ihm der Froſt nicht ſoviel ſchadet. Außerdem ſpült 
das Regenwaſſer im Laufe der Zeit die Furchenkämme mehr 
und mehr nieder, und dabei haben lalte Winde nicht mehr ſo 
viel Angriffsfläche. Deshalb iſt es weſentlich, wenn die rauhe 
Furche ſchon im Herbſt gegeben wird. In neuerer Zeit neigen 
jeboch viele Landwirte der Anſicht zu, daß die rauhe Furche 
zum Winter wieder — wenn auch nur ganz wenig — einge⸗ 
ebnet, alſo abgeſchleppt werden ſoll, und man führt hierfür 
verſchiedene Gründe an. Manche Landwirte warnen davor, 
tonigen Acker im Herbſt abzuſchleppen, da er dann zu ſchlecht 
austrocknet. Ihnen haben überzeugte Anhänger des Mb- 
ſchleppens wiederum entgegnet, toniger Boden ſei Stunden⸗ 
boden und man müſſe ohnedies im Frühjahr die rechten 
Stunden abpaſſen, ihn aufzulodern und dadurch zum Ab- 
trocknen zu bringen. Entſcheiden kann hier nur eigenes Aus⸗ 


proben. — dt. 
| £andwirtihaitlihe Dezelnsnachrichten | 


Mitaledstarten. 
Wir machen unſere Mitglieder zum wiederholten Male 


zu Verſammlungen und ſonſtigen geſchloſſenen Veranſtaltun⸗ 
gen unjerer Kreis⸗ und Ortsgruppen unbedingt notwendig 
ft. Die Polizei nimmt gelegentlich Prüfungen vor, ob es 
fiń bei dieſen Veranſtaltungen auch wirklich um geſchloſſene 
Verſammlungen der Mitglieder unſerer Organisation han: 
delt. Dieſe Prüfung wird erſchwert, und es können ſomit 
Reibungen entitehen, wenn die Mitglieder die Mitglieds: 
karte nicht bei ſich haben. 
- Das Obengejagte gilt auch für die Familienangehörigen 
der Mitglieder. Die Ehefrauen erhalten auf Antrag die 
Mitgliedskarte umſonſt. Söhne und Töchter können durch 
eine Gebühr von 1 Zloty jährlich die Mitgliedſchaft erwerben 
und erhalten die Mitgliedskarte nach der Zahlung ausge⸗ 
händigt. Wenn mehr als zwei Familienangehörige (nicht 
gerechnet die Ehefrau) die Mitgliedſchaft erwerben wollen, 
fe wird die Gebühr nur für 2 Mitglieder erhoben, die {hris 
gen erhalten die Mitgliedskarte umſonſt. 
Aus geſetzlichen Gründen ſind vorher Aufnahmeformu⸗ 
lare auszufüllen; ſie ſind bei den Bezirksgeſchäftsſtellen er⸗ 
hältlich. Welage. 


Dereinstalender = 


tam = et un = > 
prechſtunden: oſen: Jeden Freitag vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekarh 16/17, N en: Donnerstag, den 17. 12. 
um 10.15 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, den 28. 12. 
um 9 Uhr im Zentralhotel. ` ; 
e To Ortsgruppe Podwegierki: Sonntag, den 
13, 12, um 2.30 

Styra⸗Poſen; „Der Bauer und die 
Anſchl. gemütliches Beifammenſein. 
find die Familienangehörigen und die Mitglieder der Nachbar⸗ 
vereine und deren An ehe i 

miſchel: Sonntag, den 13. 12, um 4 Uhr bei Andrzejewſki, Bots 


Sło 
tnik—Morasko: Freita 
8 b 


r bei Humke, Sarbinowo. Ortsgruppe 


BIE > 


darauf aufmerkſam, daß die Mitnahme der Mitgliedskarte 


gruppe Gurkingen: 


lind dazu herzlichſt eingeladen. Um zahlreiches Erſcheinen wird 


den 18, 12, um 2 Abt bei Kruſe, Dominowo. Ortsgruppe 


Mittwoch und 1 0 vorm. im Büro ul. Poznauſda 4. Der 
Geſchäftsführer ift jeden Donnerstag vorm. anweſend. Bentſchen: 
Freitag, 11. 12. bei Trojanowfki. Neuſtadt: Montag, 14. 12, im 
Konſum. Samter: Dienstag, 15. 12, in der Genoſſenſchaft. 3 
Berjammlungen: Ortsgruppe Neutomiſchel: Sonntag, 6. 12, 
um 4.30 Uhr bei Eichler⸗Glinno. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen: „Biehnugung auf wirtſchaftseigener Grundlage“. Orks⸗ 
gruppe Kirchplatz⸗Borui: Montag, 7. 12. um 5 Uhr bei Friedens zań 
berger. n Ing, agr. Zipſer⸗Poſen: „Die Vorzüge einer 
geregelten Fukterwirtſchaft.“ Ortsgruppe Samter: Dienstag, 
8. 12. (Feiertag), um %5 Uhr bei Girus. Vortrag: Ing. agt. 
ipſer⸗Poſen: „Die Vorzüge einer geregelten Futterwirtſchafléä. 
reisgruppe Bienbaum: Mittwoch, 9. 12, um 11 Uhr bei Zicker⸗ 
mann. Vortrag: „Die Vorzüge einer geregelten Futterwirtſchaft.“ 


Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Mirowice: 7, 12, um 4 Ahr 
bei Wilhelm Beier, Mirowice. Ortsgruppe Sas 10 12, 
um 6 Uhr im Hauſe Möller, Zoledowo. In beiden Verſammlun⸗ 
n Vortrag Schriftleiter Stroeje, Bromberg über: „Aktuelle 
agesfragen.“ Auch die Angehörigen der Mitglieder werden 10 $ 
beten, gu erſcheinen. Ortsgruppe Chrosna: 11. 12., um 2 Uhr 
Gaſthaus Griesbach, Chrosng. Vortrag: Herr Rilling, Bromberg 
über: „Bei den deutſchen Bauern im Oſten.“ Vollzähliges Ere 
ſcheinen der Mitglieder nebſt ihren Angehörigen wird erwartet. 
Kreisgruppe Bromberg: Verſammlung 12. 12, um 2 Uhr im 
Zivilkaſino Bromberg. Vortrag Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: 
Trotz billigerer Fütterung beſſere Leiſtungen unſerer Haustiere, 
höhere Einnahmen für den Landwirt“. Vollzähliges Erſcheinen 
aller Mitglieder der Ortsgruppen wird erwartet, 


Vezirk Gueſen. 

Sprechſtunden: Wongrowiß: Jeden Donnerstag nach dem 1, SE 
und 15, jeden Monats von 9—11 Uhr im Gin: und Verkaufs 
verein, Znin: Dienstag, den 15. 12. von 9—11 Uhr bei Teste, 

Generalverſammlungen: Ortsgruppe Schwarzenau: Don⸗ 
nersiag, den 10, 12. um 348 Uhr im Vereinslokal. Vortrag: Dr, 

aniſch = Gnejen über „Krankheiten im Viehſtall“. Bericht der 
a Euler und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der : 
Kaſſenprüfer. Am Aa Erſcheinen wird gebeten, Orts⸗ N 
onnerstag, den 17, 12. um 1 Uhr im Gajte 
Lindenbrück: Donnerstag. den 
17. 12., um 5 Uhr im Gemeindeſaal Lindenbrück. 15 
Slegto: Mittwoch, den 16. 12. um 2 Uhr bei Klemp, Kletzko, 
In vorstehenden 3 Generalver ammlungen Vortrag von Land⸗ 
ſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über: „Tagesfragen im Obſt⸗ 
und Gartenbau.“ Bericht der le: und Entlastung des 
Vorſtandes. Neuwahl der pain eri u allen drei Kia 
{ungen, in denen Herr Hornſchuh ſpricht, ſind die Angehörigen, 
insbeſondere die Frauen und Töchter herzlichſt eingeladen. z 
: ae an Kreisgruppe Zuin: Dienstag, den 8. 12. 
(Feiertag), um 3 Uhr bei Jeste. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen 
über: „Der Bauer und die Wirtſchaft im alten Polen.“ Die Une 
gehörigen find dazu herzlichſt eingeladen. Kreisgruppe Gnejen: 
reitag, den 11. 12., um 11 Uhr im Zioilkaſino. Vortrag Herr 
late⸗Boſen über: „Stlobau und Futkereinſäuerüng.“ Um volle 
ähliges Erſcheinen beſonders auch der Jungbauern wird ge⸗ 
eten. Ortsgruppe Welnau: Montag, den 14. 12., um 3 Uhr 
im Gaſthaus Rybno. Ortsgruppe Rogowa: Dienstag, den 15, 125 
hr bei Schleiff, Rogowo. Ortsgruppe Lopienno⸗Kludzin; 
Freitag, den 18. 12, um 43 Uhr im Gaſthaus Dombrowjfi. In 
allen drei Versammlungen ſpricht Landſchaftsgärtner wie 
Goſtun über: „Tagesfragen im Obſt⸗ und Gartenbau“ jowie 
nenzucht. Die Angehörigen, beſonders die Frauen und Töchter 


haus Gurkingen. Ortsgruppe 


gebeten. Zu allen Verſammlungen find die Mitgliedskarten mite 
zubringen. Kreisgruppe Gneſen: Winterfeſt, Sonnabend, den 
Y. 1. 50, pünktlich 7 Uhr abends in fämtlichen Räumen des 
A Mitołaja 1. Konzert lerſtklaſſiges Orcheſter) 
enter 1 Bühne, Bolen). Zur Vorführung gelangen di 
luſtigen Einakter „Lottchens Geburtstag“ und „Die kleinen Ver 
wandten“, Vor dem Theater und in den Pauſen erſtklaſſige 
Konzert. Anſchl. Tanz. Billigite Eintrittspreiſe. RE 
Ortsgruppe Gneſen: Facharbeit der Jungbauern, Dienste 
den 8. 12, (Feiertag), um 7 Uhr im Zivilkaſ ins 


ipri 

Herbſt über: Wie ee man bestmögliche p x 
Futters bei der Milcherzeugung und bei der Schweinemaſt? 

j t Liſſa. ; r 

Wollſtein: Die Zweiggeſchäftsſtelle in Wollſtein iſt bis auf 
weiteres Ted Montag, Freitag und Sonnabend geöffnet. 
Sprechſtunden: Rawitſch: am 4. und 18. 12. Wollſtein: an 

en 


5 Verſammlungen: Ortsgruppe Liſſa: 6. 12. um 15 Uhr be 


1 Conrad. Vortrag Dr. Schulz und geſchäftliche Mitteilungen. Orts 


| Hhenoſſenſchaſtliche Mitteilungen | ; 


Bezirksverein Liſſa: Wir bitten alle Mitglieder, ſich den 
19. Dezember nachmittags für eine Bezirksverſammlung freizu⸗ 
ji NĘ In derſelben wird vorausſichtlich Prof. Richter aus Bres- 
au ſprechen. 


Wir bitten diejenigen Jungbauern, welche vom 15. 2. bis 
25. 3. an einem Fortbildungskurſus in Bojanowo teilnehmen 
ollen, ſich ſpäteſtens bis zum 15. 12, bei uns zu melden. Falls 
wir nicht bis dahin 30 Meldungen erhalten, findet der Kurjus 
nicht ſtatt. — Nächſte Zuſammenkunft für die Jungbauern aus 
ollſtein und Umgebung am 11. 12, um 11.30 Uhr in der Ronz 
ditorei Schulz. Jungbauern von Storchneſt, Saale, Mohnsdorf: 
ontag, 7. 12, um pünktlich 5 Uhr bei Reich, Storchneſt. Heft 
und Bleiſtift mitbringen. 
Bezirl Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 7. 12., bei Hilde⸗ 
und, Schildberg: Donnerstag, den 10. 12., in der Genoſſen⸗ 
haft. Krotoſchin: Freitag, den 11 und 18. 12, bei Pachale. 
leſchen: Montag, den 14. 12, bei Wentzel. Pogorzela: Mitt 

woch, den 16. 12, bei Pannwitz. Kobylin: Donnerstag, den 
. 12., bei Taubner. 

Ver 

5.1 

den 6. 12. mittags 1 Uh 

wadia in Tabow⸗Wielki, 


den 13. 
Glücksb 


Be Ro: 
amotſchin: 
Freitag, den 


an und Beranjtaltungen; Ortsgruppe Tar- 
n 4. 12. um 18 Uhr bei Leh 


1 09 5 ſtlicher 


Altuelle Rechtsfragen und Selbſtverwaltung, 
) 1 Kahlſtädt: Montag, den 7. 12., um 19 Uhr bei 
landzi. 1. Bericht des Delegierten. 2. Beſprechung über weitere 
Vexanſtaltungen. 3. Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Aſchuendorf; Dienstag, den 8. 12, um 18 Uhr bei Krüger. Gene⸗ 
ralverjammiung. 1. Bericht des Delegierten. 2, Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht. 8, Wahlen. 4. Vortrag und Geſchäftliches. 


Bezirk Wirſitz Schub in. 


Sprechtage: Mateli Freitag, 4. 12., und Freitag, 11. 12., von 
112% Uhr bei Heller. Weißenhöhe: Montag, 14. 12., von 8 bis 
10 Uhr bel Oehlle. Friedheim: Donnerstag, 10, 12., von 4% bis 

Uhr bei Bortóper. Lobſens: Freitag, 18. 12., von 12—214 Uhr 
ci Krainid. Schubin: Dienstag, 15 12., von 12—2% I bei 
tau, Exin: Dienstag, 15. 12, von 3—5 Uhr bei Roſſel. 
totſchen: Donnerstag, 17. 12., von 12—3 Uhr bei Schillert. 
J 1 A 17. 12., von 4—7 Uhr in der Genojjen= 
PSC et ż 

Ortsgruppenſitzungen: Schubin: Sonnabend, 5. 12., um 4 Uhr 

Riſtau, Schubin Wiſſek: Sonntag, 6.12, um 3 Uhr bei Dorſch, 

lſingen. Erin; Montag, 7. 12, um 4 Uhr bei Roſſek Ge: 

lberſammlung zur Wahl des Kaſſenführers. Anſchließend fin⸗ 
ne Sitzung des Geſamtvorſtandes mit ſämtlichen Vertrauens⸗ 
uten, ie Sti tungsfeftes wegen, ſtatt. In allen drei Sitzungen 
pricht Herr Baehr⸗Poſen über „Die letzte Ernte und die kom⸗ 
mende Preisentwickelußg“. Die Herren Vertrauensleute wollen 
r weitere Bekanntgabe freundlichſt Sorge tragen. Die Teile 


unjerer Jungbauern iſt Pflicht. 


wurden einſtimmig gefaßt. 


Generalverſammlung der Land wirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft und Landwirtſchaftlichen 
Hauptgeſellſchaft. 

Die Generalverſammlung der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft und Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft vom 26. 11. 
d. J. in Poſen wies den gewöhnlichen Beſuch von Genoſſenſchaf⸗ 
tern auf, Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Frhr. v. Maſſen⸗ 
bad: Ronin, gedachte bei der Eröffnung des verſtorbenen Bers 
bandsdirektors Dr. Leo Wegener, den die Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen ehrte. 

Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin verlas dann den geſetzlichen 
Reviſionsbericht des Verbandes. Anſchließend trug Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Dr. Swart den Geſchäftsbericht der Landw. Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaft und Landw. Hauptgeſellſchaft vor, ſowie die 
Bilanzen beider Unternehmungen und erläuterte ſie. Hierbei 
beſprach er auch die im Geſchäftsbericht erwähnte Kündigung der 
Poſener Speicher des Unternehmens, die auf Bahngrund ſtehen. 


Sein Vortrag wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Nach 


Bekanntgabe des Prüfungsberichts zu den Bilanzen durch Frhr. 
v. Maſſenbach wurden die Bilanzen von der Verſammlung ger 
nehmigt und folgende Gewinnverteilung gemäß den Vorſchlägen 
des Aufſichtsrats beſchloſſen: 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft: Reingewinn . zł 
: 20% zum Reſervefonds 21 


den Reſt vonn 21 

zur Betriebsrücklage. 
Landw. Hauptgeſellſchaft: Reingewinn „ zł 17 784,27 

10% zum Reſervefonds zł 1800 — 


der Reit von 21 15 984,27 

wird auf das neue Jahr vorgetragen. 

Bei dem Punkt Wahlen wurden die ausſcheidenden Herren 

des Aufſichtsrates: Bremer, v. Hantelmann, Hoffmann, Stegmann 
wiedergewählt. 

Herr Direktor Geisler berichtete über die erſten Monate 


2.385,87 
477,95 


1907,92 


z des jetzt laufenden Geſchäftsjahres, die Getreideernte und einzelne 


Fragen des Warenverkehrs der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
Unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung richtete er den 
Wunſch an die Genoſſenſchaften, mit der Zentrale auch künftig 
aufs engſte zuſammenzuarbeiten. 5 

Die Verſammlung bot ein Bild des geſchloſſenen Zuſammen⸗ 
ſtehens von Eenoſſenſchaften und Zentrale. Sämtliche Beſchlüſſe 


5 Belanntmachungen 


deutſche volksgenoſſen! 


Tauſende unſerer Brüder ſind in Not. Alter, Gebrechen 
oder Arbeitsunfähigkeit ſchalten jie aus dem Erwerbsleben 
aus. Die Notſtände ſind größer geworden. 

Das ſtaatliche Winterhilfswerk, an dem auch wir Deut⸗ 
ſchen mitarbeiten, hat den Arbeitsloſen eine Betreuung zu⸗ 
geſichert. Unzählige Volksgenoſſen aber ſind weiter nur auf 
unſere ſtändige Hilfe angewieſen. 

i Im Kampf gegen Hunger und Kälte ſteht deutſches 
Volkstum geſchloſſen zuſammen. ; 

Deutſcher Volksgenoſſe, bekenne dich als Mitglied im 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſt zum Sozialismus der Tat! Kei⸗ 
Ra mehr abjeits jtehen! Kameradſchaft überwindet die 

0 ; ; 


Deutſcher Wohlfahrtsdienſt 
Steffani 
d Beyms H. Weiß 
Poſen, den 25. November 1936. z 


75jähriges Jubiläum der Kontrollſtation bei der 
; Landwirtſchaftskammer. 

Am 1. Oktober jind 75 Jahre feit der Gründung der Kontroll ⸗ 
Kann die ſpäter der hieſigen Landwirtſchaftskammer ange⸗ 
chloſſen wurde, vergangen. Dieſes Jubiläum wurde von feiten 
der Landwirtſchaftskammer in einem Feſtakt, der am 23. Novem⸗ 
ber ſtattfand, feierlich begangen. An dieſer Feier nahmen Bets 
treter der Behörden, der Univerſität und der Mane EEE ; 
jowie die Beamlenſchaft der Landwirtſchaftskammer teil, Nach 

(Fortſetzung auf Seite 819) 85 


Die £ 


T 


Advent. 
Von Heinrich Anacker. 
Es geht ein Duft und ein Erwarten 
Durch dieſe ſtille, tile Zeit. a 
Gin ſpätes Reis blüht auf im Garten 
Bald blüht die Blume Seligleit. 
Die Lichter an den Tannenkränzen 
Erzählen ſchon von jener Nacht, 
Die uns mit ihrem reinen Glänzen 
Noch einmal ganz zu Kindern macht. 
Erzählen von dem hellen Sterne, 
Der überm armen Stale fand, 
Das Hirt und König aus der Ferne 
Den weiten Weg zur Krippe fand. 
Es geht ein ar und leiſes Hoffen 
Durch dieſen heimlichen Advent — 
Und harte Herzen werden offen 
Dem Licht, das ohne Ende brennt! 


= Hiermit unſerem Leſerkreis zugängig gemacht werden. Wir 
bitten, ſich hierüber auch in unſerem Blatt äußern zu wollen. 


Lage der Hauländerdörfer und der Huben nicht aus, um 
aufzuklären über Veranſtaltungen, welche beabſichtigt ſind 


ſehr gut eingeführt. . 
; Eine andere Vertrauensfrau teilte mit, daß gerade das 
Leſen von landwirtſchaftlichen Fachzeitſchriften in ihrer Ge⸗ 
gend ſehr viel Nutzen gebracht hat. Auch anderer guter 
Leſeſtoff und gute nicht allzu lange Erzählungen werden 
gern gehört. In vielen Vereinen können häufige Zuſam⸗ 
menkünfte nicht ſtattfinden. Ein Erſatz bietet dann ein ge- 
mütlicher Leſenachmittag in den kleineren Ortſchaften. Bei 
dem gemeinſamen Leſen von Fachzeitſchriften entwickelt ſich 
dann eine lebhafte Ausſprache, die zu weiteren Anregungen 


reihum einmal treffen, um ſich gegenſeitig zu beraten. Die 
Arbeitsberichte unſeres Blattes, welche allmonatlich ver⸗ 
fentlicht werden, bieten hierzu einen regelmäßig wieder⸗ 
lehrenden Stoff. Vielleicht Au unſere Leſerinnen dann 
auch einmal gemeinſam den Mut, und bringen uns ihre An⸗ 
5 ga zur Sprache. Denn nun jede Arbeitsanweiſung eignet 
Ró für alle e erhältniſſe. Wird der Sahati 
unſerer Frauenbeilage in folmen Kreiſen durchgeſprochen, 
ja auch kritiſiert, ſo werden unſere Leſerinnen mehr Nutzen 
ae bisher davon haben und zu der Erkenntnis kommen, 

ß ihre Mitarbeit im artie | unſerer Gemeinſchaft ſteht. 


die Bezirksvorſitende oder an den Geſchäftsführer des 
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nditan 


(Maus und Nofwirtfäraft, Kleintierzucn, Gemüje und Obftbau, Geimbheltspkege, Erstehungsfragem / 


führt. So können fiń die Frauen der W. L. G. allmonatlich 
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Reifert zu wenig Anregung für Garten- und Obſtbau gee 
habt haben. Sie haben jedoch aus den Ausführungen von 
Kom von Treskow gehört, daß Herr Landſchaftsgärtner 
ornſchuh ſich für unſere Arbeit zur Verfügung ſtellt. me 
entlich wird in reichem Maße Gebrauch gemacht und dieſe 
ünſche dem Geſchäftsführer mitgeteilt. Aus den regel⸗ 
e Arbeitsanweiſungen unſeres Blattes den Garten» 
bau betreffend kann die Bäuerin viel, aber nicht alles für 
ſich entnehmen. Es iſt jedoch vorteilhaft, wenn ſie außer⸗ 
dem im Beſitz eines einfachen Buches iſt, welches für wenig 
Geld alle wichtigen Pflanzen und ihre Kulturen behandelt. 
Deshalb empfehlen wir unſeren Mitgliedern, ſich ein gutes 
und billiges Buch anzuſchaffen. Der Titel lautet „Die Ber 
handlung und Düngung der wichtigſten Gemüſepflanzen und 
Küchenkräuter im bäuerlichen Garten“, von Maria Hörling. 
Das ſtarke Papier des großgedruckten Heftes iſt ſehr ange⸗ 
nehm, da ihm ſelbſt einige Regentropfen nichts ſchaden, die 
es ſehr leicht abbekommt, wenn es einmal mit zum Arbeits⸗ 
platz genommen wird. Das Buch iſt durch den Frauenaus⸗ 
ſchuß bei der W. L. G. zu beziehen und wird etwa t Zloty 
koſten. Viele Bauerngärten zeigen an, daß die Beſitzet 
weder den Wert der Kräuter noch den Wert mancher Ge⸗ 
müſearten kennen. Ja, es gibt fogar bäuerliche Haushalte, 
wo der Gemüſeverbrauch außerordentlich gering iſt. Die 
ungenügende Ernährung der Familie mit Gemüſe wird nicht 
immer als Fehlerquelle, wo Erkrankungen vorliegen, er- 
kannt, da häufig ältere Familienmitglieder ſcheinbar ohne 
Schaden die gemüſearme Koſt vertragen haben. Schon vor 
30 Jahren erklärte ein Arzt, daß er die Zunahme vieler 
Erkrankungen auf dem Lande darauf ſchöbe, daß die Gärten 
weniger Gemüſe zeigen als es früher der Fall geweſen ſein 
ſoll. Ganz beſonders ſchwer ſind aber die Schädigungen, die 
das kleine Kind und der heranwachſende Menſch durch un⸗ 
genügendes Gemüſe oder alj gekochtes Gemüſe erleidet. 
Anſere Mitglieder können auch an dieſen Fragen mitarbei⸗ 
ten. Wer von unſeren Leſerinnen iſt ſtolz auf ſeinen Garten 
und fendet uns einmal für unfer Blatt einen Beſtellplan 
ſeines Hausgartens? (Zuſchriften erbeten an die Schrift⸗ 
leitung des Landw. Zentralwochenblattes, Poznan, Al. Mars 
ſzakka Pilſudſkiego 32). Es wäre ſehr erfreulich zu hören, 
für wieviele Perſonen, Exwachſene und Kinder, das Gemiije 
angebaut wird, wie groß die Beete find, welche Gemüſeſorten 
angebaut werden, welche Kräuter. Zur Ergänzung wäre 
es wichtig, zu erfahren, ob dabei etwa der Bedarf an Kraut 
und Rüben (Mohrrüben und Wruken) auf dem Felde an⸗ 
gebaut wird, wie dies ſehr oft geſchieht oder nur im Garten. 


Mittel zur Verfügung. 
oft mit erheblichem ae and anfangen. 
waren die Anſprüche 


ft im B 
Rate gezogen werden. Nicht nur mit Einſchränkungen in 
den Ausgaben, etwa bei der Ausbildung der Ju end, läß 
ich der wirtſchaftliche Haushalt im Gleichgewicht halter 
o der Rechenſtift fehlt, entſtehen durch viele kleine Fehler 
mangelnde Einnahmen oder unrentable Ausgaben. 1 
eine Prüfung der Zahlen ermöglicht es, di 


7 


rollen, 
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WR zu erkennen. Ift der Bauer auf dem Felde, fo tft es 
äufig Sache der Bauernfrau, ihn in der Buchführung zu 
unterſtützen. In den meiſten Fällen hat die Frau vorkom⸗ 
mende Einnahmen und Ausgaben für den Mann anzuſchrei⸗ 
ben, in anderen Fällen führt ſie ſogar für ihn das Kaſſen⸗ 
buch mit den Einnahmen und Ausgaben. Aber nicht alle 
1 85 werden ſich an dieſe Fragen heranwagen, auch wird 
er Bauer oft ſeine Buchführung ſelbſt machen wollen. 
Jede Frau ſollte jedoch bemüht ſein, ihre eigenen Aus⸗ 
gaben und Einnahmen genau zu kennen und auf⸗ 
e e Sie muß im voraus berechnen, was drin⸗ 
end gebraucht wird und muß dieſes ſehr frühzeitig bee 
chaffen. Bei gründlicher Weberlegung und vorſichtiger Ein⸗ 
teilung werden ſich manche Erſparniſſe machen laſſen, welche 
au notwendigen Anſchaffungen dann [piter dringend gez 
raucht werden. Wir werden in Kürze hierüber weitere 
Aufſätze bringen, um der Bauersfrau für ihre Buchführung 
Ratſchläge zu geben. Am 10. November wurden verſchiedene 
Themen beſprochen, welche Fräulein Ilſe Buſſe in ihren 
Vorträgen behandelt. Es dürfte nach dieſem Winter kaum 
einen Bauernverein mehr geben, welcher Vorträge über 
Arbeitserleichterungen im Haushalt und 
gute Einteilung der Arbeit noch nicht gehabt hat. Für einige 
Vorträge dieſer Art gibt es ſogar Lichtbilder. Es iſt 1 t 
zu empfehlen, daß dieje Vorträge in größeren Verſammlun⸗ 
gen abgehalten werden und [ih auch die Männer der Fa- 
milie für dieje Fragen intereſſieren. Durch manche Kleinig⸗ 
keit läßt ſich ea: eine außerordentliche Verbeſſerung 
in der Arbeitsleiſtung erzielen und viele Geſundheitsſchäden 
der älteren Frau hätten vermieden werden können, wenn 
ſie von Jugend auf gelernt hat, nicht nur gern und fleißig 
gu arbeiten, wie wir das von unjeten Frauen annehmen, 


ſondern auch ihre Arbeiten richtig auszuführen. Die 
Wichtigkeit dieſer Fragen aber wird nur durch eine dau⸗ 
ernde und wiederholte Beſchäftigung mit denſelben ihrer 
Bedeutung entſprechend gewürdigt werden. 


Feiner Honigkuchen. 


Weigngchtsgebäck. 
Zutaten: % kg Bienenhonig, 375 g Zucker, 1 kg Mehl 15 g 


> Zimt, 5 g Nelken, 5 g Kardamom, 5 g Muskat, 10 g Pottaſche und 
10 g Hirſchhornſalz, 2 Eier, 70 g ſüße und 10 g bittere Mandeln, 


je 125 g Orangeat und Zitronat, 1 Eßlöffel Kakao. 

Honig und Zucker werden kräftig aufgekocht und ſofort mit 
dem Mehl verrührt, unter das man die Gewürze Wafer hat. 
Dann rührt man langſam die Eier und die in wenig Waſſer auf⸗ 
Pa an Treibmittel darunter. Wenn der Teig gut durchgear⸗ 

beitet iſt, ſtellt man ihn über Nacht an einen warmen Ort, rollt 
ihn bei guter Hitze 20 bis 30 Minuten. Nach dem Backen ſchneidet 
man die Kuchen ſogleich in Streifen und glaftert jie mit Zucker⸗ 
oder Schokoladenguß. 

Gefüllte Pfefferkuchen. ; 

Man nimmt den Teig für feinen Honigkuchen, läßt aber 
itronat und Orangeat und ſämtliche Gewürze außer einer Prije 
ardomom weg. Der gut geknetete Teig muß einen Tag in der 

warmen Küche raſten, dann bereitet man eine Fülle aus Man⸗ 

deln, Feigen, Nüjjen, Datteln, Sultaninen, Korinthen (etwa je 

50 g), Zitronat und Orangeat zu gleichen Teilen und bindet fie 

mit dünner heißer Marmelade. Den Teig rollt man aus, sat 
ihn in Nechtede, beſtreicht jedes mit der Fülle und legt ein 
8 ae obenauf. Die Ränder muß man gut andrücken. Die 

a AC baden etwa 20 Minuten bei guter Hitze, 

Linzer Laibchen. 5 ; : 

AJautaten: 150 g Butter oder halb Butter, halb gelochte ges 
riebene Kartoffeln, 200 g Mehl, 60 g Zucker, 30 g geriebene Mans 

deln, etwas Zitronensaft und ⸗ſchale (nimmt man Kartoffeln zum 

Teig, empfiehlt es ſich, mindeſtens ein halbes Ei beizufügen). 

Man wirkt die Zutaten auf dem Backbrett zu n W 
Teig, rollt ihn mitteldick aus und ſticht runde Plätzchen aus. Mit 
dem bemehlten Juirlſtiel drückt man in der Mitte eines jeden 

Plätzchens eine a R ein, füllt die mit Marmelade und 
bückt. Kann man den Rand mit etwas geſchlagenem Ei streichen 
und mit gehackten Mandeln beſtreuen, ſo werden die Plätzchen 
beſonders ſchön. ; 

Gnobauer Brezeln. 
„Zutaten: 200 g Mehl, 100 g Zucker, 26 bis 50 g Butter, 
1 Ei, etwas Zimt und Zitronenſchale. : 

Alle t werden auf dem Brett zu Teig geknetet, wenn 
nötig, gibt man noch einige Tropfen Milch bei. un Streifen 

rezelchen drehen und backen. 

Nach Belieben kann man beide Arten von Brezeln mit Zudere 
oder Schokoladenguß beſtreichen. Auch kann man die Teige aus⸗ 
rollen, Plätzchen ausſtechen und ſie mit Zuckerguß und bunten 

Krümeln verzieren. 

Die vorſtehenden Rezepte entnehmen wir der „Deutſchen 

: Bon det (Verlag Beyer, Leipzig). Ein beſonders ſchönes 

Heft dieſer halbmonatlichen Zeitſchrift ift die Weihnachtsnummer, 
die aus jedem Gebiet für die Advents, und Weihnachtszeit reiche 

und ſchöne Anregungen bringt 


Rezepte. 


„ Brotauſſtrich von Günſeleber. Die Gänſeleber wirb mit 
nötigen Gänſefett in der Röhre gebraten, noch warm jamt de 
Fett durch ein Sieb geſtrichen; zwei hartgekochte Eier werde 
gleichfalls paſſiert, ebenſo eine ardelle dieſe Miſchung ſalzen 
e wenig pfeffern, etwas Paprika beifügen und möglichſt łat 

en 


Apfel⸗Blitztuchen; 75 g Butter, 200 g 


Kujawiſche Suppe: 
man Enten⸗ oder Gänſe 


kleinge 
Brü 


ch bebilderten 
e 


k 


Bezirk Gnelen. ZEE 
Am 4. 1. 37 beginnt in Gneſen ein Haushaltungskurſus. Anmel⸗ 
dungen hierzu nimmt noch die Geſchüftsſtelle, ul. Lecha 3, entgegen. 
Bezirk Hohenſalza. > 
rauenverjammlungen: Ortsgruppe Bartſchin: 5. 12, um 
4 Uhr bei Klettfe Bartihin, Vortrag Frl. Gijela Leyde, Bojen, 
über die „Zubereitung von Weihnachtsgebäck“. Wahl des Vors 
tandes, Beſprechung eines Haushaltungskurſus. Ortsgruppe 
abrowa, pow. Mogilno: 10. 12., um 3 Uhr in Mogilno Hotel 
Monopol. Landw. Verein Kuj. e. V. Inowroclaw: Freitag, den 
11. 12, um 2.30 Uhr Kaffeetafel. In vorſtehenden 2 Verſamm⸗ 
lungen Vortrag Frl. Ilſe Bulle, Chmielewo, über die „Zubere 
tung von Wei . bet eit i 
ezir a, 
Frguenverſammlungen: Jaromierz: 8, 12., pünktlich 18.80 Uhr 
im Gaſthaus. Ortsgr. Wollſtein: 8. 12. um 16.30 Uhr in der 
Konditorei Schulz. In beiden Verſammlungen us Kreise 
gärtner Hornſchuh, Goſtyn, über „Tagesfragen im Obſt⸗ und Gate 
tenbau“, ezirk Oſtrowo. { ? 
Ortsgruppe Schildberg: Verſammlung Montag, den 14. 12, 
vorm. 10 Uhr in der Genoſſenſchaft. Vortrag mit praktiſcher Vor 
ponn von Frau Wallmann Bronów iber: „Wie baue id ein 
fefferkuchenhäuschen“, Mitzubringen tft: Schürze, Bleiſtift und 
dünne Pappe 1 Meter im Durchmeſſer. BEE 
Bezirk Wirſitz. A 
Ortsgruppe Schubin: Sonntag, 6. 12, um 4 Uhr Advents⸗ 
feier bei Riſtau, Schubin. Es wird um zahlreiche Reteiltaung 
dringend gebeten. 


è (Fortſetzung von Seite 814) ; 2 
Eröffnungsanſprache durch den ſtellvertretenden Kammerpräſi⸗ 
en, Herr Dr. Trzeinſki, gab der Direktor der Kontroll- 
n, Herr Dr. Celichowſki, einen geſchichtlichen Ueberblick 
lber die Entwicklung dieſer Anjtalt, aus dem hervorging, daß die 
e Verſuchsſtation auf Anregung der landwirtſchaftlichen Kreiſe 
jus den füdweſtlichen Gebieten der ehem. Provinz Poſen im 
ahre 1861 in Kuſzanowo bei Schmiegel ins Leben gerufen wurde. 
5 Land für die Durchführung der Feldverſuche hat Herr von 
ehmann⸗Nitſche der Verſuchsſtakion geſchenkt. Die Verſuchsſtation 
ak zu deutſcher Zeit ſehr wertvolle Arbeit für die hieſige Land- 
haft geleitet und konnte nach dem Amſturz, unter der Leis 
des gegenwärtigen Direktors Dr. Celichowfki, der ſchon feit 
Jahre 1919 an der Spitze dieſer Anſtalt ſteht, weiter ausge⸗ 
aut werden. Die Arbeiten der Kontrollſtation erſtrecken ſich auf 
hemiſche Unterſuchungen verſchiedenſter Art, unter denen die 
godenunterſuchungen die Hauptrolle jpielen. Weiter beſteht bei 
iejer Anſtalt eine Saatgutbegutachtungsabteilung, ſeit dem 
(abre 1925 eine Pflanzenſchutzſtation und feit dem Jahre 1928 
in Inſpektorat zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes. Vor zwei 
apren wurde ſchließlich noch ein Inſpektorat zur Bekämpfung 
er Rübenblattwanze ins Leben gerufen. Bis zum Jahre 1932 
auch das Verſuchsgut Pentkowo der Kontrollſtation ange⸗ 
fen. Seit dieſer Zeit unterſteht Pentkowo der Pflanzenbau⸗ 
eilung bei der Landwirtſchaftskammer. 
Die Ausführungen des Herrn Dr. Celichowſti wurden mit 


fen 


dieſer auch den Identitätsſchein des Pferdes zu übergeben 
ie Abſchaffung des Pferdes innerhalb von 7 Tagen beim 
indeamt zu melden; ; 
„auch der Käufer muß innerhalb von 7 Tagen den Erwerb 
> ines Pferdes oder die Veränderung feines ſtändigen Standortes 
dem Gemeindeamt melden. In demſelben Zeitraum müſſen auch 
ere Veränderungen, die den Beſitz des Pferdes betreffen, wie: 
allen des Pferdes, Diebſtahl uſw., gemeldet und gleichzeitig der 
l vorgelegt werden; 
4. wird der Identitätsſchein vernichtet, verloren oder ges 
kohlen, fo muß innerhalb von 7 Tagen das Gemeindeamt hiervon 
out werden zwecks Erlangung einer entſprechenden Be 
nigung. Gleichzeitig muß ein Antrag an den Pferdeinſpeltor 
betr. Bezirks um Ausſtellung eines Duplikats eingereicht were 
en, Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften zieht Adminiſtra⸗ 
ionsſtrafen nach Ti. ; ; 


Allerlei Wiſſenswertes 


ie Wildfütterung eine zwingende Notwendigkeit. 


das Wild bricht eine Zeit an, die bei Eintritt anhalten⸗ 
trenger Kälte und lange lie enbleibendem ohen Schnee ſich 


rn von Haſen und Kanin⸗ 
ke bei ſtrengem Froſt, wie 
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er leider immer no 


führung auf den 


vielfach gelicht, Runkeln, Wiufen, Kare 
toffeln und Mohrrüben zur Wildfütterung Verwendung finden. 
Dieſe gelangen als Eisſtücke in den Magen und üben auf den 
Tierkörper, der ohnehin ſchon durch die äußere Einwirkung der 
Kälte fehr geſchwächt ijt, eine tödliche Wirkung aus. = 

Für Faſanen, Rebhühner und ſonſtige Vögel empfiehlt ſich 
die Anlage kleiner Buden, in denen man das Futter in Form 
von Abfallweizen uſw. zweckmäßig mit Spreu vermengt verab⸗ 
reicht, damit ſie ſich beim Scharren erwärmen. 

Mijo auf, Ihr Jäger und Heger, zum gemeinſamen Werk! 

H. Fuhrmann Morasto, 


Das Sitzenbleiben der Nachgeburt und ein Mittel 

zur Abhilfe. ee 

Bei älteren Tieren, ſowohl Kühen als auch Ziegen, Schwei« 
nen und Schafen, kommt das Sitzenbleiben der Nachgeburt oft 
vor. ARE Mittel gegen dieſe Erſcheinung werden meiſt 
u jpat angewandt. Man verſucht es mit Ausſpülungen, 

is die Nachgeburt herausgefault iſt. „Alles Ding währt aber 

ſeine Zeit“, ſo heißt es auch in dieſem Fall, bei dem das leidende 
Tier meiſt ſtark abmagert, in der Milchleiſtung ſehr zurückgeht 
und alle Anzeichen ſchlechten Befindens zeigt. Andere verſuchen 
es mit einem unmittelbaren Eingriff, d. h. ſie wollen die 
Nachgeburt mit der Hand ablöſen. Dies iſt ein ſehr gewagtes 
Mittel, ſofern das Ablöſen nicht durch den Tierarzt geſchieht, 
Schon manches Muttertier hat durch die ungeübte Laienhand bei 
dieſer Behandlung den Tod gefunden. ; 

Um jedem Schaden beim Sitzenbleiben der Nachgeburt zu 
entgehen, empfiehlt ein alter Praktiker folgendes: Sobald die 
Nachgeburt nicht normal, d. h. nach den erſten Stunden abgeht, 
füttert man dem Tier eine Handvoll Immergrün (Vinca 
minor), auch kleines Sinn⸗ oder Wintergrün genannt. Man 
kennt es an net glänzendgrünen Blättern und blauen Blüten, 
In vielen Gärten wird es zur e e gepflanzt. Es 
5 8 bei uns aber auch ſehr häufig wild in Laubwäldern an 
ſchattigen, ſteinigen Stellen und in Hecken. Immergrün ift une 
giftig und wird auch von Kleintieren meiſt ſehr gern genommen. 

ach einigen Stunden geht die Nachgeburt reſtlos ab. i 


Hausmittel gegen Froſtbeulen. ze 


Im Winter kann es leicht vorkommen, daß man fih Hände 
oder Füße erfriert, und es ift wichtig, daß der Landwirt wenige 
ens einige von den bewährten Hausmitteln kennt. U. a. hat 
ch recht gut fein verteilte Zwiebel, die auf die angefrorenen 
Stellen gelegt wird und bald Erleichterungen verſchafft, bewährt, 5 
Auch ein Stück Kleiſter, im lauwarmen Waſſer aufgelöſt, fol 
helfen, wenn man in eine ſolche Flüſſigkeit den angefiorenen 
Körperteil hineinlegt. Schließlich kann man auch Umſchläge aus 
Kartoffelſchalen machen oder einen ſtarken Aufguß von Peterſilie, 
den man abkühlt, ſodann die angefrorenen Körperteile befeuchtet. 


Bor im Leben der pflanzen. 


Die Schäden, welche in der Landwirtſchaft inpol je verſchie⸗ 
dener Pflanzenkrankheiten entſtehen, werden von Jahr zu Jahr 
1 1 Seit einigen Jahrzehnten ſchon iſt uns als eine der 
wichtigſten Krankheiten die Herz- und Trockenfäule der Zucker⸗ 
und Futterrüben bekannt. Nachdem ermittelt wurde, in welchen 
Verhältniſſen und unter welchen Umſtänden die Krankheit auf⸗ 
tritt, wurden Unterſuchungen aufgenommen, um feſtzuſtellen, wie 
man diefe Krankheit bekämpfen, vor allem aber auf welche Weiſe 
man ihrer Verbreitung vorbeugen kann. ą 3 RE 
Während der letzten vier Jahre wurden jo in den weſtlichn 
Ländern wie auch bei uns Proben mit entſprechender Kunſtdün⸗ 
gung unternommen, welche erwieſen haben, daß Bor entgegen: 
wirkende Eigenſchaften beſitzt und ſelbſt in kleinen Mengen an⸗ 
ewandt, die Pflanzen gegen Mikrobenentwicklung widerſtands⸗ 
fähiger macht. Um den Anforderungen des neuzeitlichen Pflan⸗ 
kt zu entſprechen, wurde auch der inländiſchen Landwirte 


chaft dieſe Bekämpfungsart ermöglicht und zwar durch die Ein⸗ 
üngermarkt des Ralijalzes mit Bor, deſſen 
reis nicht den des hochprozentigen Kaliſalzes überſchreitet. 

Wenn wir die im Weſten allgemein angewandten Kaligaben 
in Betracht nehmen, ſo müßte die im Kaliſalz enthaltene Bor⸗ 
menge zum Kampf gegen die ſo ſtark verbreitete Plage der He 
und Trockenfäule der Rüben vollſtändig genügen. i 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Sur Förderung der Bodengare. 
Den ua, von Herrn Willy R in Nr. 48 des „Landw. 
e A lattes“ habe ich geleſen. Die Frage ift: „Was 


Folgende alte Grundſätze gelten auch heute; 
SEE Je ſchwerer der Boden, um ſo beſſer ik 
2. je leichter der Boden, um fo befer ift 
zu Kartoffeln zu pflügen. : > 
3. Die Betriebsleitung hat dafür zu ſorgen, daß jede Arbeit 
zu rechter Zeit fertig ijt. > SĘ 2 e SĄ 
4. Es iſt anzuſtreben, 40 Prozent der Ackerfläche mit 100 Itt. 
Stallmiſt pro Morgen jährlich, bei ſchwereren, kahlen, untätigen 
Böden mehr, abzudüngen. Szk ner 


es im Herbſt, 
es, im Frühjahr 


N 


daher nur 


Dr. A Könekamp, Dir. b. 
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5. Bel dem Abrungen von 40 Prozent Ackerfläche dürfte 
wohl kaum Stalldung zur Herſtellung von Gare übrig fern, fo 
daß der Stlclſtoffverſchwendung Einhalt geboten wird; 

6. Gare it billiger als durch Stallmiſt herzuſtellen, und zwar: 

a) durch richtige Behandlung des Ackers. Man foll nie gegen 

die Natur arbeiten, ſondern dieſer helfen; 

b) durch Gründüngung; ! 

c) durch dichte Vorfrüchte, um gute Beſchattung zu erzielen. 

7. Je kürzer der ſofort ausgebreitete Dünger auf dem Acker 
liegt, um jo beſſer. ' OCIB, 

Frage: Nutzung von Landsberger Gemenge im Herbſt, Soll 
man ſtark entwickeltes Landsberger Gemenge noch im Herbſt 
nutzen oder iſt es ſicherer, wenn man es ſtehen läßt? 

Antwort; Es ijt beſſer, wenn das Landsberger Gemenge 
nicht zu üppig in den Winter geht, weil es ſonſt leicht faulen 
925 Inkarnatklee verträgt Rad noch im Spätherbſt ein Ueber⸗ 
weiden, : 

Frage: Gärfutter an Pferde. Kann man fetzt in den Winters 
mongten an Pferde Sauerfutter verfüttern? H. R. 

Antwort: Verſchiedene Landwirte in Deutſchland verfüttern 
mit gutem Erfolg Gärfutter auch an Pferde. Das Futter muß 
natürlich einwandfrei fein Praktiſche Erfahrungen liegen dort 
bereits mit Kleegärfutter, mit eingeſäuerten Süßlupinen und mit 
Sauerkartoffeln vor. 

Frage: Kartoffelkrautverwertung. Wie kann man Kartoffel⸗ 
kraut am zweckmäßigſten in der Wirtſchaft verwerten? H. D. 

Antwort: Um Winterſtroh zu Joaren, kann man Kartoffel: 
kraut als Zwiſchendecke bei Kartoffelmieten verwenden. Auch bei 
den Rübenmieten kann man einen Teil der Miete, der noch vor 
Eintritt ſtärkeren peros verbraucht wird, mit Kartoffelkraut 
abdecken. Ferner kann man es als Decke auf neu angelegten 
Wleſen und Weiden zwecks Abhaltung des Froſtes verwenden. 
Schließlich kommt es auch noch als Einſtreu, als Unterlage auf 
w Düngerſtätte oder als Zwiſchenlage beim Stappelmiſt in 

rage 
Frage: Huflattichbekämpfung. Wie kann man Huflattich mit 
Erfolg bekämpfen? O. G. 

Antwort: Der Huflattich ijt eine feuchtigkeltsliebende pflanze 
und gedeiht auch dort noch, wenn die Kulturpflanzen verlagen, 
weil er ſcheinbar die fg in ſtagnierendem Sumpfgelände bilden⸗ 
den Giftſtoffe, wie Eiſenoxydal uſw. verträgt. Man kann ihn 
urch Entwäſſerung und Kalkung ſowie durch Zer⸗ 


rung des Rindes, und H. Bünger: 
mehl an Milchkühe. 


Marit- und Börfenberichte ` 


Die Verfütterung von Fl 


Geldmartt. 
urie an der Poſener Börſe vom 30. November 193 
Bank BolikiAkt. (100 71 105, 0% 4%% amorkiſierbare s 
4%% Zıolvpfandbe. der Bot Goiddolarpfandbriefe E 
Landſch Ser L... .. 43.50% | tDollar zu 2 8.9141 .. 45.00% 
4% „ umgeſt. Gold⸗Zlofy⸗ 1% itaati. Kond.⸗Anleihe ki 
Pfandbriefe der Bojener 51 50% (28. 1 
Landſchaft (früher = 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 30. November 1936 
5% gal, ono ⸗Anſeihe 51.75% 00 franz. rank. .... zł 2478. 
3% Srveit. Anleihe I. Em. 68,50% | 100 iw, Kranken = zt 12400 
3% Inoeſt.⸗Anl. 2. Em. 65.50% | 100 holl. Guld. = .... zł 283.40. 
4% Konſolidierungsanleihe 100 kſchech. Kronen. zł 1878. 
49.00—50.25% | Dollar 4 4 zł 5.30% 
100 deulſche Mack... t 212.861 Pfd. Sterling = .. zł 8500 


lehlt 
giagi 


ów. th 


ftóruną eines jeden neuen Ausſchlages und durch Schwarzbrache 2 


vernichten. 5 Neue BERgeN. 
Si ae Mein Pferd ſchüumt beim Fahren. Was tit ae 
zu kun? 5 
Frage: Kann 
Vieh verfüttern? 
Frage: Wie kann man Holzſchwamm, der meine Holzdlele 
innerhalb weniger Jahre zerſtört hat, vernichten? L. W. S. 


Fachliteratur | | 


Der Gartendoktor. Schädlinge und Pflanzenkrankheiten ohne 
Vorkenntniſſe erkennen und bekümpfen. Von Oberregierungsrat 
Dr. Martin Schwartz u Dr. Karl Ludewig. Verlag der Grünen 
ao Berlin — In dieſem kleinen Merken ind die wichtigſten 
Pflanzenkrankheiten und tieriſchen Schädlinge, mit denen der 

Gärtner zu rechnen hat, ebenſo die Belämpfungsmittel in alpha- 
betiſcher Reihenfolge kurz und überſichtlich behandelt, ſo daß eine 
talhe Orientierung über alle mit dem Pflanzenſchutz im Garten 
eee eee Fragen möglich tt. Dieſe äußerſt praktiſche, 
darum pens wertvolle Schrift kann jedem Gärtner und Garten- 
freund beſtens empfohlen werden. SE : | 
Die Gewinnung von Gärfutter unter betrlebswirtſchaftlichen 
und pflanzenbaulichen Geſichtspunkten. Ant. f. d. Praxis v. Prof. 
d. Inſt. f. Grünlandwirtſch. d. Preuß. 
Landw Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalten, Landsberg a. W. Mit 
24 Textabbildungen. Verl. P. Parey, Berlin SW 11, Hedemann⸗ 
prnpr 28:29 Pre. 1.80 Mk. — In der vorliegenden praktiſchen 
nleitung über den Anbau und die Verwendung von Gürfutter⸗ 
pflanzen werden, ausgehend von der Einfügung des Gärfutter⸗ 
pilanzenbaues in den Betrieb, der Anbau und die Ernte, die 
Einfüllung in den Silo und die Verfütterung des Gärfutters aus⸗ 
führlich behandelt. Alle wichtigen Gärfutterpflanzen, wie Mais. 
Sonnenblume, Markſtammtohl, Lupine, Landsberger Gemenge 
uſw. find in bezug auf ihre Beſonderheiten, Ihre Anſpriſche und 
ihren Wert als Gärfutter eingehend beſprochen. Der Praktiker 
wie der Wirtſchaftsberater erhalten mit dieſem Buch einen guten 

Ueberblick über die wichtigſten Grundſätze des Anbaues der Gür- 
fukterpflanzen und über die verſchiedenen Möglichkeiten der Gür- 
füttergewinnung. i 

Der Forſchungsdienſt. Herausgegeben von den Retchsarbetts- 
gemeinſchaften der Landbauwiſſenſchaft Verlag J. Neumann, 
Neudamm und Berlin. : 

Aus Heft 6 des Forſchungsdienſtes führen wir folgende be⸗ 
ańtenswerte Abhandlungen an: Günther Franz: Grbhofforſchung 
und Altbauernehrung, F. Scheffer! Ueber den chemiſchen Aufbau 
des Humuskörpers, J Bop: Morphologie und Syſtematik unferer 
landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen, R. Geith: Die Heubereifung 
And ihre Verluſte, W. Lintzel: Fortſchritte in der Mineralernäh⸗ 


man Stroh und Spreu von Süßlupinen an 


t 
Waren unverbindlich zu 10 

Am den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten Wochen 
vor Weihnachten beſonders ſtark ijt, nach Möglichkeit zu verteilen, 
haben wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von jetzt ab bis 
zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, trog ſchon nied 
kalkulierter die einen Extrarabatt von 5% zu gewähren. 

Wir haben Muſter⸗Kollektionen zufſammengeſtellt, die wir 
auf Wunſch verſenden. Es beſteht alfo die Möglichkeit, die Ein 
käufe auch ſchriftlich zu tätigen und die Koſten für die Neiſe 
nach Poſen żę ſparen. Wir bitten in ſolchen Fällen, uns die 
benötigten Stoffe uſw. anzugeben. Wir machen dann gern eln 
ſchriftliches, bemuſtertes Angebot. ; > 

Radio. In der vorigen Nummer haben wir eine Bejdrek 
bung der „Elettrit“⸗ Empfänger wie „Czempion“, „Stentor, 
„Viktoria“ gebracht. In unferer in dieſer Nummer erſcheinenden 
Annonce finden unſere Leſer eine Beſchreibung der modernen 


„Telefunken“⸗Empfänger, Wir liefern dieje Apparate für suka 


Landwirte in Orignal⸗Ausführung zu günſtigen Preiſen und = 
dingungen und jenben auf Wunſch für jeden Bedarfsfall gern 
ein beſonderes Angebot. 3 

Die Apparate können auch jederzeit in unſerem Büro in 
unferer Radlo⸗Abtetlung vorgeführt werden. Daſelbſt werden 
auch Radio⸗Apparate und Lautſprecher, Akkumulatoren uſw. rep | 
tiert, Auch für den ſachgemäßen Bau von Antennen halten wir 
uns beſtens empfohlen. > 8 

Maſchinen. Im Dzłennić Uſtaw 83 tit eine Verordnung 
ſchienen, die unter anderem auch weſentliche Zollermäßigun 
für landwirtſchaftliche Maſchinen enthält. ; 


Ermäßigung von 5% des Normalſatzes, und Kleereiber, Häufel. 
und Hackgeräte für Geſpannzug mit einem Gewicht bis 100 K 
Für Düngerſtreuer und Häckſelmaſchinen tit die bisher beſtehen 
Zollermäßigung verlängert worden. 

In der- Lifte 3 find diejenigen Maſchinen aufgeführk, FE 
die Zollermäßigung ohne Extragenehmigung des Fina am ai 
riums gewährt wird. Hierbei intereſſieren in erſter Linie die 


Erntemaſchinen, für die ganz bedeutende Zollermäßigungen be⸗ 


igt worden find. So beträgt der 3 
es normalen Satzes und für Getreidemäher und Binder nur 5% 
s an und für ſich ſchon geringen normalen ie Auch Heu: 
nder jowie kombinierte Schwadenrechen und Nübenheber fallen 
nter dieje Rubrik. Für Drillmaſchinen ift der Zollſatz auf 60% 
ermäßigt worden. Dle Liſte 3 enthält ferner chat. Seen i 
e artengeräte, Holleggen für die Forſtwirtſchaft, Senſen uſw. 
Dieſe Zollermäßigungen gelten nach der Verordnung vorläufig 
dis zum 30, April 1937. Ob dann eine Verlängerung eintreten 
wird, läßt ſich heute abſolut noch nicht beurteilen. ON 

Falls daher Bedarf in einer oben angeführten Maſchine 
vorliegen ſollte, bitten wir unſere Abnehmer, ſich mit uns in 
Verbindung zu ſetzen. Wir ſtehen dann ſchon jetzt mit weiteren 
Auskünften gern zu Dienſten. SER 

Marktbericht der Molterei-Sentrale. 

Seit unſerem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem Bute 
ſermarkte ziemlich unverändert geblieben. Der nlandsmarkt ift 
immer noch recht feſt und es wird eine u Menge Butter im 


Inlande verkauft. Aber nicht alles; au der Export ſpielt 
Immer noch eine ziemliche Rolle. Die Preiſe ſind ungefähr die⸗ 
elben geblieben und es ift wohl auch anzunehmen, daß fih die- 
gelben bis Weihnachten jo halten werden. : 

Es wurden in der Fon vom 25. 11. bis 1. 12, ungefähr fole 
gende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,40, Poſen en gros 
29 zl pro kg. Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch Die 
übrigen inländiſchen Märkte und der Export. 


Amtliche Notierungen der Joſener Getreidebórie 


vom 1. Desember 1956. Für 100 ke in z! fr. Station Poznan 
. Richtpreiſe: Gerſtenkleie . . 13.7515 00 
Roggen . 18.75 19.00 Winterraps. . „ . 45.0046 00 
Weizen e 2425—2450] Leinſamen . .. 42.00—45.00 
Braugerſte . = . 24.00-26.00] Senf.. . 80.00—33.00 
Mahlgerſte Viktoriaerbſen ... 22.00 25.00 
~ 630—640 gli 19.7520. 00 Folgererbſen . . . 23.09-25.00 
Mahlgerſte — 


; laulupinen 
667676 g/l . 20.75 21.00 Gelblupinen — 
Mahlgerſte Blauer Mohn. . 64.00-68.00 
700715 g/i . «: 22.00 22.75 Klee rot, roh 100—125 
porer, neu, . e e 1800—16 500 Inkarnatklee — 
Roggenmehl 30% 28.75 29.00 Weißklee . 90.135 
I. Gatt. 50% 28.25 — 28.5, Speiſekartoffelnn — 
1 Gatt. 6577 26 5027.00 Fabrikkartoffeln 
2.Gatt,50—65% 18.75— 19.25] pro kg b 
Weizenmehl Leinkuchen . .. 20.7521. 00 
1. Gatt. 2039.75 40.75 Rapskuchen . 16.75 17.00 
TA Gatt. 45 38.75 89.25 Sonnenblumen⸗ 
B Gatt.55% . 37.25 37.75] kuchen ... 21.50—2250 
C Gatt. 60% .. 36.75— 37.25 c loſe ; 15—2.40 


~ 


toro 


DGatt 65% . 35.75—36 25 Weizenſtroh, gepr. 2.65 —2.90 
TIA Gatt.20—55% 34.75-35.25 Roggen lofe .. 2.25— 2.50 
II B Gatt.20—85% 34.00—34.50| Roggenſtroh, gepr.. 3.00.25 
II P Gatt. 456577 31.00—82.00 u troh, loſe. . - 2.50—2.75 

IF Gatt.55—65% 27.00 28.00 Haferſtroh, gepr. 3.00—3.25 
_A1GGatt.60—65% — Gerten lofe .. 2.15 — 2.40 
IIIA Gatt.65—70% 20.50—21.50|Gerjtenfttop, gepr. . 2.65—2.90 
IB Gatt.70—75% 17.50 18.50 Heu, loſe .... 410—463) 
1300 —13.50] Heu, gepreßt... 4.75525 


„ 


66—70, jün 
mäßig genährte 42— 


nährte 54—58, mäßig genährte 4652. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
nel 66—68, gemä ete, ältere Hammel und Mutterſchafe 


Schweine: vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgewicht 90 
bis 93, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 84—88, voll- 
eiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 78—82, fleiſchige Schweine 
on mehr als 80 kg 72—76, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—80. 
Marktverlauft ruhig. i i 


„„ Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
fund Tiſchbutter 1,50—1,60, Landbutter 1,30—1,40, Weißkäſe 
1 Sahne % Qir. 30—35, Milch 18, Eier 1,70, Kalkeier 1,40, 
Blumenkohl 20—40, Salat 20, Spinat 20—30, Naßieschen 10, Stet. 
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oll für Grasmäher 1375 


> Breis 
ver 
Futtermittel 15 
zł 
Kartoffeln „ | 3,50 20,.— 0,9 | 0,175] -—| =, — 
Roggenkleie s» 52 » „| 14,— 46,9 | 10,8 ,80] 1,301 0,70 
Weizenkleie „ „ | 14—) 48,1 111,1 1,26] 0,67 
Gerſtenkleie „ „ | 15—] 47,8 | 6,7 0,82] 2,24] 1,17 
Reisfuttermehl „„ „„ | —— | 534 | 6— | —= | —— | = 
Mais 1 — | 81,0 6,6 ma rza Cer] Rzy 
Hafer, mittel «168 s» 416,25 59,7 | 7,2 0,271 2,26) 0,97 
Gerite, mittel „oo «3» 1,00] 72— | 6,1 0,29 3,44] 1,54 
Roggen, mittel «s e » « „| 19,00] 71,8 | 8,7 0,27] 2,18] 0,91 
Qupinen, blau osa s „ f 11— | 71, — | 23,8 0,164 0,47] 0,10 
Qupinen, gelb „„ „ | 13,—1 67,3 |30,6 0,19] 0,42] 0,20 
Ackerbohnen «ua» d 16,— 66,6 | 19,3 0,24] 0,83] 0,39 
Erbſen (Futter) s : » | 17,— | 68,6 | 16,9 0,25 1,01] 0,46 
"Serradelln_...... » f 16,— f 489 | 13,8 9,33] 1.16] 0,70 
Leinkuchen“) 38/4200 . | 21,50] 71,8 27,2 0,30] 0.79] 0,49 
Napstudjen*) 36/40 . 17.25] 61,1 123,— | 0.28] 0,75 0,45 
Sonnenblumenkuchen“) j 
42—44% ....... | 28—] 585 30,5. 0,37] 0,82] 0,59 
Erdnuktudjen*) 55% . | —— | 77,5 152 | —— | —— | —— 
Baumwollſaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . —— | 71,2 $38,- 4 — — | —,— | — — 
Rofostudhemdrot ..... . 18.— 76,0 | 16,0 0,24] 1,13] 0,46 
Palmkernſchrotmehl 8/219 17,75 66,.—18.—] 0,27) 1,374 0,64 
Sofabohnenkuchen 50% 
gemahl, nicht extrah. | —— | 73,3 [40.7 „ 
iihmebl. ....... | 38,— f 64— |55.— 0,59 0,69] 0,65 
ejamtuhen . . « «2» d ,—1 711-342 | —— | —— | —= 
Miſchſutter: 
Seed AAA 
okoskuch.⸗, Leinkuch⸗ 0 
Rapskuchenmehl, Palm⸗ 24.— 68.— 28.— 0,85 Be 0,80 
kernſchrot Es r X 


Poſener Wohenmarttbericht vom 1. dezember 1936. 1 


1 6 20, Kohlrabi 10, Mohrrüben 5—10, Suppengrün 5 Weike 
tobi 10—20, Wirſingkohl 10—20, Nottohl 10—30, Grünkohl 10, 
Roſenkohl 25, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 8, 
Salatkartoffeln 10, Schwarzwurzeln 30, Wruten 2 Pfd. 15, Peters | 
filie 10—15, Sellerie 15, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, Knoblauch 
10, Erbſen 25—35, Bohnen 20—40, Kürbis 5, Zitronen 10, Apfel⸗ 
nen 35—45, Bananen 30—40, Aepfel 25—50, Birnen 20—40, 
flaumenmus 70, Hühner 1,50—2,00, junge Hühner 1,50—2,50 
das dan Enten 2—3, Ganje 4—5, Perlhühner 1,30—1,50, Tauben 
das Paar 1,00, Kaninchen 12,50, Faſanen 2, Hajen 3—3,50, Reb: 
el 1,50 das Paar, Schweinefleiſch 65, Rindfleiſch 70—90, 
ammelfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 50—1,20, Gehacktes 70, roher 
Speck 80, Räucherſpeck 1, Schmalz 1, Kalbsleber 1,20, Schweine⸗ 
leber 70, Rinderleber 50, Hammelleber 50, Schleie 1,10, Bleie 
80, Karauſchen 80, Hechte 1,20, Weißfiſche 25, Salzheringe 10 
bis 15, Räucherheringe 20—25, Matjesheringe 30, grüne Heringe 


45 Groſchen. \ 
Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet. ohne Gewähr.) 


reis in Boin ur 1 kg 


Gehalt an 


ot 

*y für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. à ; ; 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ijt fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ; 

-  Randwirtichaftlidde Zentraigenofienidaft. 

Poznan, den 1. Dezember 1930. Spoldz. 3 ogr. odp. 


Bericht über den am 17. November 1956 in poſen 
ſtattgefundenen 28. Wollmarkt. $ 
Für den Markt waren 145 Partien im Geſamtgewicht von 

50 261 kg angemeldet, wovon 120 Partien im wicht von 
42723 kg verkauft wurden, jo daß 25 Partien im Gewicht von 
7538 kg nicht abgeſetzt wurden. = 
Aus der Mojewodihaft Poſen ſtammten 64 Partien im Ge⸗ 
wicht von 24035 kg, von denen 55 Partien im Gewicht von 
21657 kg verkauft wurden. Nicht verkauft wurden 9 Partien 


im Gewicht von 2 378 kg. ? 
Die e: Schmu Wolle gezahlten Preiſe betrugen: ; 
Rend. % 780 31/32 33/34 35/36 37/38 39/40 41/42 43/44 45/50 
AAJA 35 — 380 395 410 445  — = = 
A 340 350 360 375 400 445 455 — 490 
AB — — 30 =P 88050410 400 — 038 
ci = — 9 900. ee 
5 2 — — — 310 330 — . 375 


p NAS ö > 2080 e 
Fiür ſchwarze Wolle zahlte man von 2.45 bis 3.25 zi, abhängig 
von der Stärke. 2 

Für auf den Schafen gewaſchene Wolle zahlte man von 
5.30 5.85 zl, je nach der Sorte. RE 

Die Tendenz war feſt, der Verkauf der Auktion belebt, SER 

Der nächſte Wollmarkt findet am 15. Dezember 1996 ſtatt, 


822 


Inhaltsverzeichnis: Lage und Abſatzverhältniſſe der Baconindu⸗ 
5 trie. — Geſunde Ställe — leiſtungsfähiges Vieh. — Die Aus: 
ältung des Bodens. — Mitgliedskarten. — Vereinskalender⸗ 
— Generalverſammlung der Landw Zentralgenoſſenſchaft und 
Landw. Hauptgeſellſchaft. — Deutſche Volksgenoſſen! — 75fähr. 
Jubiläum der Kontrollſtation bei der Landwirtſchaftskammer. 
— Identitätsſcheine von Pferden müſſen aufbewahrt werden. 
— Waldfütterung eine zwingende Notwendiakeit. — Sitzen⸗ 
bleiben der Nachgeburt und ein Mittel zur Abhilfe — Haus⸗ 
mittel gegen Froſtbeulen. — Bor im Leben der Pflanzen. — 
Wam — Bücher — Geldmarkt. — Marktberichte — 
Bericht über den 28. Wollmarkt. Die Landfrau: Nachleſe 
p 10. November 1936. — Meihnachtsgebäck. — Rezepte. — 

ereinstalender. — (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schrift⸗ 
leitung geſtattet.) 


Bittolöddlein. 


Will das Chriſtkind 15 bereiten, 
Weihnachtsfroh der Welt zu nahn, 
Wollen wir ſein Glöcklein läuten, 
Wie wir's Jahr für Jahr getan. 


Macht es doch die Herzen brennen, 
Mitzufühlen Schmerz und Leid, ; 
Daß die Menſchen gern erkennen 
Edlen Gebens Seligkeit. 


Helft den Weihnachtstiſch zu decken, 
Brüdern, die die Not gedrückt, 
Daß ſie Weihnachtsfreude ſchmecken, 
Die ja alle Welt beglückt. 


Und wenn Ihr auf dieſem Wege 
Uebt ſolch gottgewolltes Tun, 
Wird des Weihnachtsfeſtes Segen 
Reich auf Euren Herzen ruhn. 
Kuratorium der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten Pleſzew. (—) Scholz. 
Poſtſcheckkonto: 19 Nr. 212 966, sA 
Bankkonto: Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. (1006 2 


AC fl ln ul, li 


Bee mit Kar EEE EEE STE 
lauf und Zeugntsabſchriften an die < lexander 
Welage, Poznan, ulica Piekary ? — wci 


16/17 erbeten, tabriziert alle Sorten 

w. Jahrräder Drahtaeflehte 
I Jin jeder gewünſch⸗ 
SZ 


6 
Liste freil (184 
Wen Ausführung 


Poznań, 


Ansieekenien Senei- 
-Katare hei Runder 


„beigen 
Pysepta- Blättchen 
und - Stifte. 
Pack. zu 25, 50 ù, 100 Stek. 
Stifte zu 20 St. 
Versand umgehend und 
Portofrei 


Fipteka na Sołaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telafon 5246 (1004 


Blindenbitte in der Adventszeit. 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, unferen lieben 
Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? Bei Euch, all 
br Sehenden, klopfen wir bittend an. Spenden nehmen 
entgegen: Paſtor Steffani, Poſtſcheckkonto Innere Miſſion 
oznan Nr. 208 390. Schweſter Auguſta Schönberg, 
- Poznan, 1 Jackowſkiego 23. Konto bei ber Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank Poznan. : 


Das ſchönſte Geſchenk zu Weihnachten 
it ein Klavier oder Flügel der 


Flügel- und Piano - Fabri? 


B. Sommerfeld: Bydgelzez, 


Filiale: Poznan, ul. 27, Grudnia 15. 


| Wageniett f 
Winter- Qualität 


Ferd. Ziegler & Co. | 


BYDGOSZCZ 


belg. Schlages verkauft Rittergut Jabtonna, p. Bojanowo- ozn, 
; Telefon Bojanowo 14 u. 27. ! R 


Pff. mit genauer Beſchreibung zu richten an die Landwirtſchaft⸗ 
liche Haubthandelsgenoſſenſchaft Sp z o. o., Brodnica n / Drw. 


zi 0 u 


WŁOSKA SPOŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE _ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


SER GEGRUNDET 1831 : 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für : 
Feuer-,LebenSs-, Haftpflicht, 
Unfali-, Einbruchdiebstahi-, 
und Transport-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generalitt, 


Junge ev. Landwirtstochter, 
me 20er mittelgr., schlank, 
unkelbl., Vermögen 10000 zł, 
ünscht Einheirat in eine 
00 Morgen große Wirtschaft. 
Zuschriften mit Bild, welches 
zurückgesandt wird, u. 1018 
| die Geschäftsstelle dieses 
"Blattes. erbeten, 


EEE —— —4 TEE EEE — S 
Suche Stellung als Wirtschaf- 
ter v. 1. Jan. 1937, Offerten 
unter 1416 an Ann.-Exped. 
Kosmos, Poznań, Al, Marsz. 
Piłsudskiego 25. 


Landwirtssohn, 30 Jahre 
t, katholisch, mit 9000 zł 
ermógen, wiinscht Einheirat 
in Wirtschaft von 80 Morgen 
aufwärts, oder die Bekannt- 
Szu 30 Jahr. zwecks Heirat 
mit 10000 21 Barvermögen 
zur Übernahme der väterli- 
chen Wirtschaft, Gefl. Ange- 
bote mit Bild, welches zurück- 
esandt wird, erbeten an We- 
lage, Leszno, Lipowa 14. 


a 


Ogłoszenia, 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


_W rejestrze spółdzielni Nu- 
mer 22 przy firmie: Spar- und 
Darlehnskasse, spółdz. zap z 
nieogr. odp. w Dobrejnadziei, 
no dnia 24 listopada 
1936 r. członkiera zarządu 
Wilhelma Jürschke, rolnika z 
Dobrejnadziei w miejsce Adol- 
fa Preussa. [1019 


Sąd Okręgowy w Poznania. 
Dnia 9 września 1936 wpi- 
no w rejestrze spółdzielni 
pod nr. I. 18 spółdzielnię pod 
nazwą Schrebergartenverein, 
półdzielniaz ograniczoną od- 
powiedzialnością, Poznań. 
Przedmiotem przedsiebior- 
stwa, jest wspólne dzierza wie- 
nie ziemi, nadającej się na za- 
łożenie ogrodów, i wydzierża- 
wianie ogrodów członkom ce- 
lem wykorzystania ich jako 
gródki, pozatem dostawa 
wszystkich sprzętów potrzeb- 


schaft einer Landwirtstochter | 


GP. ARE: 
SO 

Al.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel 6105 w. 6275, 


Famillen -Drucksachen 
= Landw. Formulare i 
=] Samiliche Bücher 5s i 
Sł] Gesshafis-Drucksachen $i 


Trakto 
Treiból (Gasöl) 
Automobil=-Del 


kaufen Sıe bei 


rerd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


nych w ogrodnictwie, nawo- 
zów, wody i wszelkich mate- 
riałów, oraz przeprowadzenie 
strzeżenia ogrodów. Udział 
wynosi 10,— złotych. Na u- 
dział należy wpłacić natych- 
miast 5,— złotych, resztę na- 
leży wpłacić dnia 1 kwietnia 
1937. Członkowie odpowiada- 
ja za zobowigzania spöldzielni 
przyjetemi udziałami i dodat- 
kową odpowiedzialnością w 
wysokości dwadzieścia zło- 
tych za każdy zadeklarowany 
udział, Członkami zarządu sa 
jerzy Becker, Luize Karzel 
i Hildegarda Geschke, Czas 
trwania spółdzielni nieograni- 
czony, Czasopismem do ogło- 
szen jest Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt w Pozna- 
niu, Rokiem obrachunkowym 
jest rok kalendarzowy. Za- 
rząd składa się z trzech człon- 
ków. Przy, oświadczeniach 
woli spółdzielni konieczne jest 
i wystarczy jeżeli kreślenie fir- 
my następuje przez dwóch 
członków zarządu. {1010 


Augenklinik 


ZGOD S 


Sąd Okręgowy w Poznaniu, 

Dnia 2 września 1936 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr, 308 przy spółdzielni: Re- 
alkredit, spółdzielnia z ogra- 
niczoną  odpowiedzialnością, 
Poznań, że w miejsce ustępu- 
jącego członką zarządu Hen- 
Tyka Feldmanna wybrano de 
zeia Klenke, [1009 


Sad Okręgowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. - 

Dnia 27 sierpnia 1936 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 35 (Chodzież) przy spöl- 
dzielni: Ein und Verkaufs- 
genossenschaft, spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Chodzieży, że na 
każdy zadeklerowany udział 
wpłaca się w przeciągu pierw- 
szego roku po przyjęciu do 


Soli Deine Wäsche lange 
halten und stets wie neu 
aussehen, dann wasche 
sie mil dem selbsttätigen 


Telefon 1396 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


Poznan, Wesoła 4. 


(1014 


spółdzielni zł 40 i w każdym 

alszym roku zł 20 tak długo, 
aż każdy wpłacony udział nie 
osięgnie ustalonej wysokesci 
zł 100. Uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 10 grud= 
nia 1935 zmieniono statut w 
$ 5 (wpłata udziału), 1075 


Sad Okregowy w Poznaniu 
jako Rejestrowy. 

Dnia 2 września 1936.roka 
wpisano w rejestrze spöldziel» 
ni nr, 118 przy spółdzielnig 

Dreschereigenossenschalt, 
spółdzielnia z nieograniczoną - 
odpowiedzialnością w Ru- 
mianku, że przeprowadzenie 
transakcyj z nieczłonkami jest 
dozwolone. Uchwałą walnego = 
zgromadzenia z dnia 27 grud= 
nia 1935 zmieniono statut w 
$$ 2 1 228, {1015 


g 


oe 


Bydgoszcz. Otto Zellmer 

a u. 5 Maja 20. Gel. 1422. 

_ Grudziądz, Herbert Möller 

ul. JMałomłyńska 1. del. 1900. 


| Wir übernehmen den 


Feuerschäden, 
Ńagelschóden, 


&inbruchschäden, - 
Gjeraubungsschóden 
und Jransportschóden. 
‚Jede Auskunft und Beratung ereilen mir bereilroillig. 


Dersicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 


Donn, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 


Bezirks-Jnspektorate : 
Leszno, Mans Wegner 
ul. Musnickiego 4, Jei. 49. 
Starogard, Fritz Wruck 


ul, Rollera 38. 


Schutz Jhres Besitzes 


gegen 


(1038 


del. 211. 


Ihre Weihnachts - Einkäufe 
erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 
Textilwaren, 
Radio und 
Elektrotechnik. 


Wir lietern zu günstigen Preisen und Bedingungen die modernen 


Telefunken-Empfänger: 


Premier Lord Aristokrat 


= Dreiröhrenempfänger _ Dreiröhrensuper — Vierkreise Vierróhrensuper 
Einkreis, 8 Wellenbereiche - Eisenkernspulen = Super Tirem- Fünfkreise, Eisenkernspuien, Voll- 


or SR 3 & ZĘ leistung an Empfindlichkeit u. Trenn= 
Eingebauter . schärfe Hohe Klangqualität ia SSR JRG 


Für Wechselstrom Type Dz Eingebauter ‚dynamisch. Lautsprecher Eingebauter dynamischer Lautsprecher 


Für Gleich- und Für Wechselstrom Type Bz 
Wechselstrom Type Du ; Für Wechselstrom Type Az Fir Gleich ind y P 


Für Batteriebetrieb Type Db ; ; Woś wom Type Bu = 


ł Andere erstklassige Fabrikate, wie „ELEKTRIT“ etc. sind ebenfalls durch uns gineng 
i . zu beziehen 


5 Wir Simpfehlen für den Winter: 


= kä ältebeständiges 


x 


Rohöl, 

Maschinenöl Viscosität 4—5, ; ; 

> Motorenóle, _ 

> - Autoóle, 
; terner , Zylinderö jle, 

| Wagenfett, Staufteriett, Kugellageriett, 


Lederriemen, Kamelhaarriemen 

= Maschinen- -Abteilung. ; 

an dwirtsch. Zentralgenossenschaft 

NUN Spółdz. z ogr. odp. MMM MMO 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (1000 | 
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